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Die Expedition iſt auf der Herrenfiraße Nr. 20. 


Verfügung 

wegen Einreichung der Geſchäftsnachweſſungen von den 

; Schleds männern. 

1. Die Schiedsmänner unſeres Gerichtsbezirks werden 
hierdurch aufgefordert, die Nachwelſungen ihrer Ge⸗ 
ſchäfte für das Jahr vom 1. December 1839 bls 
30. November 1840 nach dem Schema A. zur 
Verordnung vom 6. November 1838 (Breslauer 
Regierungs⸗Amtsblatt Stück 48 S. 339) anzuferti⸗ 
gen, und ſind demnächſt ſolche bis ſpäteſtens 15. 
December d. J. einzuſenden: 

a) = en Schiedsmännern der Stadt und Vor⸗ 
te Breslau's, an das hiefige Königliche Po: 

llzel⸗Präſidium, il In 

b) von allen Schiedsmännern, welche in den übrl⸗ 


gen Städten wohnen, an den Magiſtrat der be⸗ 


treffenden Stadt, 

c) von allen Schiedsmännern, welche auf dem 
Lande wohnen, an das landräthliche Amt, zu 
deſſen Geſchäftskreis der Wohnort des Schieds⸗ 
mannes gehört. i 

Sind bel einem Schledsmanne im Laufe des 
Geſchäftsjahres gar kene Sachen anhängig ge 
worden, fo if ſtatt der Geſchäftsnachwelſung 
eine Negatlv⸗Anzelge einzuſenden. i 

=; Bu be a, b und e vorftehend benannten pollzelli⸗ 

d. J. bei ihnen ein Gesa admei 

und PS an hen em 
nach dem Schema B. zur Verordnung vom 6. No⸗ 
vember 1838 anzufertigen und ſolche nebſt Spezial: 
Nachwelſe und Negativ Anzeigen mittelft Berichts 
bis ſpäteſtens 15. Januar 1841 an uns einzurei⸗ 
chen. Ihnen liegt die Verpflichtung ob, die Schleds⸗ 
männer ihres Bezirks zur rechtszeitigen Einſendung 
ihrer Nachweſſe und Anzeſgen anzuhalten, damit 
dieſe mit den Hauptzuſammenſtellungen jedenfalls 
bis 15. Januar k. J. bel uns eingehen. Nachfri⸗ 
ſten dürfen unter keinen Umſtänden bewilligt wer⸗ 
den, Verzögerungen aber müſſen Ordnungsſtrafen 


ur Folge haben. ’ 
y „ den 2. November 1840. 
3 Königliches Ober⸗Landes⸗ Gericht, 
Kuhn. 


Aufforderung 
Unter Hinwelſung auf das Geſetz, wegen Einführung 
kürzerer Verſährungsfriſten vom 31. März 1838 
und die 99. 535, 536 und 537, Ti. 9, Th. I. des 
Allg. Landrechts, werden die beſtellten Vormünder und 
Curatoren in den unter unſerer Directlon ſtehenden 
Vormundſchaften und Nachlaß ⸗Regullrungen 
aufgefordert, ſchleunigſt, inſofern es nicht ſchon geſchehen 
iſt, wegen der Einklagung und Beitreibung der etwa 
noch aus ſtehenden Forderungen — welche nach dem al- 
legleten Gefege den kürzern Verzährungsfriſten unterwor⸗ 
fen find? — zu den betreffenden Acten Anträge zu machen. 
Breslau, den 29, Oktober 1840. 
Vormundſchafts⸗Gerſcht und Stadt- Gerſcht. 
Erſte Abthellung. 


B. „ Land und 
ertin, 29. Oktoder. Der bei dem Land⸗ un 
Stadtzgerſchte zu Langenſalza angeftellte Juſtſz⸗Kommſſſar 
von Bünau ip auf fein Anſuchen in derſelben Dienft- 
elgenſchaft an das Land⸗ und Stadtgericht zu Weſßenſer, 
mit der Befugnig zur Praris del den Patrimonſal⸗ Ges 
richten „ Meifienfee, verſetzt worden. N 

e e Der Kaſſerl. Ruſſiſche General⸗ 
a: St. re, von St. Petersburg. — Abge⸗ 


elaucht der 3 
berg = Wernigerod in Maß Heinrich zu Sto 


„ nach Magdeburg. Der Erb: 
Truchſeß in der Kurmark B g g. 
nach Quetz. randenburg, v. Gräwenitz, 


Berlin, 30. Oktbr. Se. Maieftär der König ha: 


ben im Königlichen Schloſſe dem Senats Präfiventen 


örben haben aus dem bis 15. December 
uſammenſtellungen 


Montag den 2. November 


des Frelſtaates Krakau, Kanonikus Dr. Schindler, 
fo wie dem Senator von Brzozowskl, welche Aller: 
höchſtdemſelben die Glückwünſche des Freiſtaates Krakau 
zu Allerhöchſtihrer Thronbeſtelgung darzubringen beauf⸗ 
tragt ſind, zu dieſem Behufe eine Prlvat⸗Audlenz zu 


erthellen geruht. — Se. Majeſtät der König daben den 
bel dem Hofſtaate Ihrer Majeſtät der Königin ange⸗ 
ſtellten Kammerherrn Grafen Eugen Ferdinand Ahas⸗ 
verus Boguslaus von Dönhoff zum Schloß⸗Haupt⸗ 
mann von Königsberg zu ernennen geruht. — Se, 
Königliche Majeſtät haben den bisherſgen Bergmelſter 
Buff zu Ippenbühren zum Bergrath und Berg⸗Amts⸗ 
Direktor zu ernennen geruht. F 
Angekommen: Der Königliche Sächſiſche Ober⸗ 
Stallmeifter, General:Major von Fabrice, von Dres 
den. — Abgereift: Der Erb⸗Marſchall im Fürſten⸗ 
ihum Halderſtadt, von Röffing, nach Hamburg. 
Nach dem Militaͤr⸗Wochenblatt hat v. Stock ⸗ 
haufen, Gen.⸗Maj. a, D., den Charakter als Ge: 
neral⸗Lieutenant erhalten. — Ferner iſt der Abſchied 
bewilligt worden: v. Roͤder, aggr. Rittmeiſter vom 
1. Kuͤraſſier⸗Regiment, als Major mit Penſion und 
Regiments-Uniform. Bar, v. Vaerſt, aggr. Ritt: 
meiſter vom 1. Dragoner Regiment und Adjutant 
des Prinzen Albrecht von Preußen K. H., als Ma⸗ 
jor mit Penſion und der Regiments⸗Uniform mit den 
vorgeſchriebenen Abz. f. V. ö 


ee 


Berlin, 30. Ott. (Privamm.) Seit einigen Ta⸗ 
gen ſoll ſchon der General⸗Lieutenant und General⸗Ad⸗ 
jutant, fo wie Präſident der Generol⸗Ordens⸗Commiſ⸗ 
ſion v. Thile J. (nicht v. Thile II., wie es früher 
hieß) bei Sr. Majeſtät als Premier-⸗Minſſter fun⸗ 
giren, welche hohe Stelle bisher der Staats- Minifter 
Graf v. Lottum bekleidete. Letzterer hat indeſſen noch 
das Minlſterſum des Schatzes beibehalten, und nur je 
nen Thell der Staatsgefchäfte wegen feines hoben Al⸗ 
ters abgegeben. Der General v. Thile 1. iſt ein Mann 
von 53 Jahren, alſo noch in dem beſten Mannesalter, 
und beſitzt eine große Gelſtes⸗ u. Herzensdildung, ſo daß die 
Wahl deſſelben zu dieſem bedeutungsvollen Staatspoſten 
nur eine glückliche genannt werden kann. — In Folge 
einer Miniſter⸗Conferenz fol unſer höchſtverdlenſtvoller 
kommandirender General v. Grolman zu Poſen den 
Auftrag erhalten haben, ſich in dleſen Tagen mit un⸗ 
ſerm Mllitär⸗Commiſſarius bel der Bundesverſammlung, 
dem Oberſt⸗Lleutenant v. Radowitz, einem Mann von 
ausgezeichneten Talenten, nach Wien zu begeben, um 
dort wichtige Sachen zu verhandeln. Auch verſichern 
wohlunterrſchtete Männer, daß an alle Komman⸗ 
deurs ganz unerwartet der Befehl ergangen 
ſel, unverzüglich zu Ihren reſpektiven Armee⸗ 
korps zurückzukehren, wenn auch ihr Urlaub 
noch nicht abgelaufen ſein ſollte. Aus allen 
diefen ernſten Anſtalten ſchließen unſte Politiker noch 
immer keinen bevorſtehenden Krieg, ſondern betrachten 
dieſe Demonftration nur mit Recht als elne Vorſicht 
unſrer weſſen Regierung, dle dadurch den Frieden immer 
mehr noch zu befeftigen hofft. — Wie verlautet, wird 
der Geh. Ober⸗Regierungsrath Beckedorf, welcher feit vie: 
len Jahren ſchon ſich in das Privatleben zurückgezogen 
hat, nun wleder eine bedeutende Stelle in dem Kultus⸗ 
miniſterium einnehmen, und darin dem Schulfache 
der kathollſchen Unterthanen vorſtehen. Auch heißt 
es, daß der Prof. Albrecht, welcher erſt kürzlich eine 
Profeffur in Leipzig erhalten hat, auf unſte Hochſchule 
herberuſen ſel, um den Lehrſtuhl in der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät zu beſtelgen. Bekanntlich iſt dieſer gelſtrelche 
Mann einer der 7 Göttinger Profefforen, und ein ge⸗ 
borner Danziger. Seine Verwandte laſſen für ihn ſchon 
hier eine Wohnung meubliren. — Auffallend war es, 
daß bel der zur Huldigung vorgenommenen Promotlo⸗ 
nen kelner unſrer tenommirten Aerzte irgend eine Be⸗ 
förderung erhalten hat. Der Grund davon ſoll ſein, 
daß zu viele find, denen dieſe Auszeſchnung hätte zu Theil 


U 


werden müffen, weßhalb man ſolche einſtwellen ganz un⸗ 
terließ, ſpäter jedoch wird dleſelbe nach und nach gewiß 
erfolgen. — Nach Vernehmen, wird Prof. Jüngken, 
ein berühmter Schüler Ruſt's, die durch des Letztern Tod 
erledigte chirurgiſche Klinik in der Charlté erhalten. — 
Der für die Aerzte bei uns neugeſchaffene Rang eines 
Sanitätsrathes vertritt die Stelle des frühern Hoftath⸗ 
Titels, und fell künftig nur Promopirten ertheilt wer⸗ 
den. — In einem meiner letzten Berichte habe ich das 
Huldigungsdiner der hleſigen Univerſität erwähnt, dem 
auch Alexander v. Humboldt als Gaſt belwohnte. 
Ich bin nun im Stande, hier die ſinnreichen Worte des 
Toaſti's wleder zu geben, mit welchen der Geh. Rath 
Prof. Böckh die Geſundheit des gefeierten Mannts 
ausbrachte, auf den Preußen mit Recht ſtolz iſt. Böckh's 
Worte lauteten: „Hochzuverehrende Herren Kollegen! 
Nicht ohne Schüchternheſt erfülle ich einen ehrenvollen 
Auftrag, der mir geworden. Unſre Verſammlung wird 
heute geehrt durch die Anweſenheit eines Mannes, den 
jeder hinlänglich bezeichnet findet, wenn ich ſage, kein 
Gelehrter ſei ihm vergleichbar, keiner von allen, dle jetzt 
auf unferm Planeten leben. Er ift erhaben über alle 
Lobſprüche, und feine Anweſenheit gebletet fie zu mäßi⸗ 
gen. Natur und Geſchichte liegen offen vor ihm, fo 
weit des Sterblichen Geift reicht, er hat wie Odyſſeus 
vieler Menſchen Städte geſehen, und auch wie Odyſſ us 
ihren Sinn erkannt, aber auch den dunkeln und tiefen 
Sinn der Natur, mit Arlſtoteliſcher. Umfaffung, mit 

atonifcher Phantafie, Keine Zeit kann feinen Ruhm 


‚vermindern, aber die Liebe, die er verdient, kann nur 


die Gegenwart ganz empfinden. Meine Herren, Se 
Ercellenz, Herr Alex. v. Humdoldt lebe hoch!“ — Ils 
Ergänzung zu meinem Bericht über die Huldigungsfeier: 
lichketten in der Geſellſchoft der Freunde habe ich noch 
mitzuthellen, wie der Oberbürgermeiſter Krauſenick den 
von Ludwig Leſſer (Liber) auf die Stadt Berlin ausge⸗ 
brachten Toaſt ſehr geiſtreich und mit der ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden gewandten Rede erwiderte, indem er die 
gerühmten Verdlenſte der Stadt auf ihre Bürger über: 
trug, und deren Achtbarkelt hervorhob. Der als Gaſt 
anmefende Geh. Rath Streckfuß dankte für den den 
Gäſten gewidmeten Toaſt mit den herrlichen Worten: 
„Daß gleiche Geſinnung, gleiches Streben alle Guten 
beſeele, und es Jedem zur Pflicht mache, den Unter 
ſchied des Glaubens für immer zu vergeſſen.“ Wirk⸗ 
lich gab ſich ein ächt preuß. Gefühl del dieſer ganzen 
Feler und in Allem was geſprochen ward, kund. Einer 
der Redner, der Buchhändler Heymann, machte auf 
die herrlichen, ſegenverſprechenden Worte unſtes edlen 
Königs (wo's Hilfe gilt, das Auge offen) aufmerkſam, 
und wies auf die Hoffnungen hin, welche ſie auch un⸗ 
ter den Juden erregen. Eine gemüthliche, erhebende 
Stimmung beſeelte alle Anweſende, die bis lange nach 
Mitternacht zuſammenblieben, um eln Feſt zu verherr⸗ 
lichen, das dem geliebten Herrſcher galt, und einen neuen 
Beweis von dem Kulturzuſtande lieferte, welcher Preu⸗ 
en ſo groß macht. i 
f . Hans de läßt ſich Folgendes aus 
Berlin vom 26, Oktbr. ſchreiben: „Geſtern war bier 
über Mainz die Nachricht eingegangen, daß ein 40,000 
Mann ſtarkes, franzöſiſches Truppen Corps bei Metz 
verſammelt und mit allem Kriegs⸗Materlal aufgeſtellt 
fet. Man zweifelt um fo weniger an der Wahrheit die- 
ſer Nachricht, als vor drei Tagen aus Mainz eingelau⸗ 
fene Prlvatbriefe meideten, daß die Bewohner dieſer 
großen Bundes Feſtung aufgefordert worden ſind, ihre 
häuslichen Vorräthe auf unvorhergeſehene Fälle zu ver⸗ 
mehren, auch einer Einquartſerung von 8000 Mann 
entgegen zu ſehen; zugleſch wurden 4000 Oeſterreicher 
und 4000 Balern, als jene 8000 Mann bildend, 
genannt. 
Die Leipz. Allg. Ztg. enthält folgendes Schreiben 
aus Preußen vom 25. Otobbee „Die Schwierig⸗ 
keit, die revidirte Staͤdtedordnung in kleinen Städ- 
ten einzuführen, liegt darin, daß in ſolchen Orten 


keine hinreichende Anzahl Aualifiztetee Perſonen fich 
auffinden laßt, um einen Magiſtrat und eine Stadt: 
verordnetenverſammlung als zwei befondere Kollegien 
zu bilden. Nach dem Gutachten des Staats miniſte⸗ 
riums hat der König daher zunäaͤchſt für die Städte 
der Provinz Sachſen, in welchen die Einführung noch 
ausgeſetzt war, beſtimmt, daß 1) ſtatt eines Magi⸗ 
ſtrats nur ein Buͤrgermeiſter zur Führung der Ver⸗ 
waltung gewaͤhlt werde; 2) daß dieſer zugleich die 
Geſchaͤfte eines Vorſtehers und Protokollfuͤhrers der. 
Stadtverordnetenverſammlung uͤbernehme, in welcher 
ihm deshalb jedoch ein Stimmkecht nur dann zuſtehen 
ſolle, wenn gleiche Stimmen vorhanden, und die ſei⸗ 
nige dann den Ausſchlag geben muß. 3) Betreffen 
die Berathungen der Stadtverordnetenverſammlung die 
Verwaltung des Buͤrgermeiſters, oder iſt er fonft da: 
bei betheiligt, ſo muß er ſich daraus entfernen, und 
der von der Verſammlung gewaͤhlte Stellvertreter tritt 
dann fuͤr ihn ein, ſo wie auch, wenn er durch Krank⸗ 
heit ꝛc. behindert iſt; 4) die Erforderniſſe zur Stimm⸗ 
und Wahlfaͤhigkeit können in ſolchen Orten ermäßigt, 
ſo wie die Zahl der Stadtverordneten auf ſechs ver⸗ 
mindert werden; 5) in ſtaͤndiſcher Beziehung koͤnnen 
ſolche Orte im Stande der Landgemeinen verbleiben, 
bis fie ſelbſt wünſchen, am Stande der Staͤdte Theil 
zu nehmen. Durch dieſe Beſtimmung iſt daſſelbe mit 
geringen Modifikationen eingeführt, was ſchon in ei⸗ 
nigen ſüddeutſchen Staaten beſteht, in denen es den 
kleinen Städten auch freigeſtellt iſt, ſich ganz den Land⸗ 
gemeinden anzuſchließen, mit Vorbehalt, daß ihre Vor⸗ 
geſetztenbehoͤrde ſich Magiſtrat nennen darf, ſo wie, 
daß den qualifizirten Einwohnern auch die Benennung 
Bürger verbleibt. Das Minifterium des Innern hat 
an den Ober-Praͤſidenten der Rheinprovinz die Ver⸗ 
fügung erlaſſen, daß ein Burger, der ſich in einer 
Stadt perſoͤnlich aufhält, und eines Grundeigenthums 
wegen das Bürgerr⸗cht gewonnen hat, deshalb von 
der Stimm⸗ und Wahlfaͤhigkeit in der Kommunal⸗ 
Verwaltung nicht auszuſchließen ſei, weil er zugleich 
Unterthan eines andern Staates. — Das Unterrichts⸗ 
Miniſterium hat an ſaͤmmtliche Univerfitäten das 
Verbot erlaſſen, den die Univerfität Verlaſſenden vor: 
laͤufige Abgangszeugniſſe auszuſtellen, um auf den 
Grund derſelben die Aufgaben zu den von ihnen zu 
liefernden ſchriftlichen Pruͤfungsarbelten zu erhalten. 
So zweckmäßig dieſe Gleichförmigkeit für Alle auch 
ſein mag, damit nicht Einer dem Andern den Vor⸗ 
rang auf heimlichen Wegen abgewinnen koͤnne, fo 


entſteht dadurch doch wieder eine neue Verzögerung in 


den nöthigen Formalitäten, um zum Examen gelaſſen 
zu werden. Dieſe iſt um fo ſchmerzlicher, da unfere 
Jugend doch ſchon ſo viel Zeit durch die vielen An⸗ 
ordnungen verliert, welche darauf hinwirken, ſie ſo 
lange als moglich auf den Gymnaſien und Univerſi⸗ 
taͤten feſtzuhalten, indem noch immer die Anſicht vor⸗ 
waltet, daß es für die Ausbildung der Jugend darauf 
ankomme, ſie nur gewiſſe Zeitraͤume in dem Unterricht 
feſtzuhalten, ohne Ruͤckſicht, wie ſie dieſe Zeit benutze. 
Der Faͤhige, der Fleißige muß eben ſo lange in den 
Klaſſen und auf den Univerfitäten aushalten als der, 
welcher ſich nicht ſo auszeichnet. Die Folge davon 
iſt, daß das erſte halbe oder ganze Jahr eines auf 
wei Jahre berechneten Klaſſenkurſus, und wohl ein 
ahr und mehr des drei⸗ und vierjährigen Univerſi⸗ 
tätskurſus für die Fähigen gewöhnlich ganz verloren 
geht, nur dem Unfleiß und allen daraus folgenden 
Nachtheilen gewidmet iſt, weil ſie einſehen, daß ſie in 
der uͤbrigen Zeit doch Alles fuͤglich nachholen können. 
So ſollte man denn in vorliegendem Falle glauben, 
daß, wer drei oder vier Jahre weniger zwei oder drei 
Monate als Studirender auf der Univerſität gelebt 
hat, wohl hinreichend von den Lehrern gekannt ſein 
müffe, um auf ein vorläufiges Abgangszeugniß Ans 
ſpruch machen zu koͤnnen. Für diejenigen Studiren⸗ 
den, denen Zeit und Geld fo viel werth iſt, wie den 
meiſten Studirenden, wäre dadurch wenigſtens eln 
Vierteljahr gewonnen ic. Es wäre ſchon eine ſchul⸗ 
dige Berüͤckſichtigung wenigſtens für Diejenigen, welche 
koͤrperlich faͤhig find, im Militair zu dienen; denn 
dieſen geht dadurch doch ſchon wieder ein ganzes Jahr 
verloren, waͤhrend die andern zum Militairdienſt nicht 
Tauglichen ihnen uͤberdies ſchon deswegen im Civil⸗ 
dienſt vorkommen.“ 

Naum burg, 24. Oktbr. 
rung an das Doppelfeſt des 15. Oktobers ſind von den 
Stadt: Behörden an dieſem Tage die Statuten einer 
Bürger ⸗Rettungs-Anſtalt mit einem Fond von 
12,000 Rehlrn. vollzogen worden. 3 

Aachen, 25. Okibr. Die hieſige Zeitung enthält 
Nachſtehendes: „Es freut mich, Ihnen eine Nachricht 
mitthellen zu können, dle nicht bloß als ein neuer Be⸗ 
wels von der großen Huld, welche unſer verehrter Kö⸗ 
nig fo oft für Aachen gezeigt hat, ſondern auch des 
Vertrauens, welches Er und allerdings mit Recht in 
Sein Rheinland und die alte Kalſerſtadt fegt, von Al⸗ 
len freudig begrüßt werden wird. Bel der Audienz 
nämlich, welche vor einigen Tagen die Ober» Bürger: 
meifter von Aachen und Köln Hei dem Könige hatten, 
wandten Se. Majeſtät Sich am Schluſſe derſelben zu 


dem Erſteren und ſagte Mm, Er wolle ihm auch eln 


Zur dauernden Erlnne⸗ 


Andenken für die Stadt mitgeben, die Bilder Napo⸗ 
leons und Joſephlnens nämlich, welche unter der Fran: 
zöſiſchen Herrſchaft Aachen geſchenkt wurden und fpäter 
nach Berlin gekommen ſind. Der König fügte die 
ſchönen Worte hinzu, dieſe Bilder hätten, als hiſtorſſche 
Denkmäler, einen Werth für Aachen, und Er wiſſe, 
daß man dles als ein Zeichen Seiner Liebe und Sel- 
nes unbegränzten Vertrauens aufnehmen werde.“ 
Deut ſchla sd. 
Frankfurt a. M., 27. Okt. (Privatmitthellung.) 
Die ſelther mit unſeren polttifhen Gefangenen, 
deren Zahl glaubwürdig auf acht bis zehn angegeben 
wird, vorgenommenen Verhöre ſollen berelts höchſt 
wichtige Reſultate geliefert haben. Die Meiften von 
ihnen, jetzt b’efige Bürger und Handwerks meiſter, ar⸗ 
beiteten in ihrem frühern Geſellenſtande zu Paris, wo 
ſie, nach dem was im Publikum verlautbart, eingeſtänd⸗ 
lich Mitglieder von bekannten revolutionairen Geſellſchaf⸗ 
ten geworden find, mit denen fie auch noch fpäterhin 
Verbindung unterhſelten. — Man ſpricht von Verſez⸗ 


zung der Gefangenen nach Mainz, weil es wirklich der⸗ 


malen an den denöthigten Räumen zu ihrer ſicheren Auf⸗ 
bewahrung, unter Beobachtung der erforderlichen Ab⸗ 
trennung der angeſchuldigten Individuen fehlt, da in 
Folge von kürzlich bewirkten Tumulten zwei Gefäng⸗ 
nißlokale (über dem Fehrthore und auf dem Renten⸗ 
thurme) eingegangen find. Der öffentliche Unwille ge: 
gen dieſe Inquiſſten, die man des beabſichtigten Lanz 
desverraths an den Fremden bezüchtigt, ſpricht ſich del 
allen Klaſſen der Bevölkerung auf das unzweldeutigſte 
au 


8. 

München, 25, Oktbr. Die geftelge Hoffagdpartle 
llefette ein brillantes Reſultat, es wurden 100 Stück 
Edel: und 4 Stück Dammwildpret geſchoſſen. Hierauf 
fand im Schloſſe zu Freyſing Tafel ſtatt, zu welcher 
außer mehreren Offizieren von der Garniſon des Frey⸗ 
ſingſchen Kuitaſſier-Regiments, auch der alte Freiherr 
von Hallberg (ſogenannte Eremit v. Gauting), geladen 
war, der in feiner altmodiſchen höchſt auffallenden Unis 
form, von ſeinem nahgelegenen Landſitze her, erſchlen. 
In unſerm Gebirge iſt viel Schnee gefallen, und auch 
dei uns find die Dächer weiß und lange Eiszapfen hän⸗ 
gen an den Rinnen. 

Leipzig, 28. Oktober. Am 25. Oktober d. J. 
wurde in der Nlederlößnitz zum erſten Male ein vater: 
tändiſches Winzerfeſt, verherrlicht durch einen Win⸗ 
zerzug, gefeiert. Dieſem Feſte geruhten auch Ihre Ma: 
jeſtäten der König und die Königin, nebſt der königl, 
Familie beizuwohnen. N 

Nuß lan d. 

St. Petersburg, 24. Oktbr. Der General⸗Ad⸗ 
jutant Perowsky hat in Orenburg die nachſtehende 
Kundmachung über die Wiederherſtellung unſe⸗ 
rer Verhältniſſe mit Chiwa erlaſſen: „Dle am 
26. November 1839 erlaſſene Erklärung hat dle Gründe 
auseinandergeſetzt, die Se. Majeſtät bewogen haben, eine 
militalriſche Expeditlon nach Chlwa zu unternehmen. 
Dieſe Expedition hatte den Zweck, die Chlwaer durch 
Gewalt der Waffen zu zwingen, den gerechten Forde⸗ 
rung der Kaſſerlichen Reglerung Genüge zu leiſten 
die in der Sklaverei in Chiwa zurückhaltenen gefange⸗ 
nen Ruſſen zu befreien, den Raͤubereien und Exzeſſen 
an den Graͤnzen des Reiches ein Ende zu machen, 
und kuͤnftighin die Rechte und Intereſſen der ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen gegen jeden Angriff ſicher zu ſtellen. 
Dieſe Maßregel iſt, felbſt ehe fie noch vollſtaͤndig aus: 
geführt worden, hinreichend geweſen, die Chimaer zu 
uͤberzeugen, daß eine längere hartnaͤckige Fortſetzung 
der Feindſeligkeiten nothwendig die traurigſten Folgen 
für ihr Land haben müſſe. Sobald daher der Haͤupt⸗ 
ling von Ehlwa die wahren Intereffen feines Landes 
erkannte, beeilte er ſich, an die Großmuth Se. Maj. 
zu appelliren, nachdem er zuvor die hauptſaͤchlichſten 
Forderungen Rußlands unbedingt erfüllt hatte. Im 
Juli vorigen Jahres erließ er einen Ferman, worin 
er den ihm unterworfenen Stämmen bei ſtrenger Strafe 
verbietet, Räubereien und Gewaltthaͤtigkeiten an den 
Glänzen des Kaiſerthums zu verüben und tuſſiſche 
Unterthanen als Gefangene zurückzuhalten. Der Chan 
hat zugleich einen unſerer Offlziete, der in Chiwa ver⸗ 
haftet worden war, zuruͤckgtſandt, und ihm förmlich 
erklärt, daß er bereit fei, dem Kaiſer jede verlangte 
Genugthuung zu geben. Als Beweis der Aufrichtig⸗ 
keit ſeiner Geſinnungen hat er alle auf feinen Gebiete 
befindliche ruſſiſche Gefangene in Freiheit geſetzt, fie 
mit Geld unterſtützt und in Begleitung feines Ges 
ſandten nach Rußland geſandt. Die Gefangenen und 
der Chiwaiſche Geſandte Adanias Hodſcha Reis ſind 
am 24. September in Gurieff angekommen. Da die 
Chiwaer nur in der Abſicht kommen, um unferer 
Hauptforderung Genüge zu leiſten, fo haben Se. Mas 
jeftät der Kaiſer zu befehlen geruht, daß der Chiwaiſche 
Geſandte nach St. Pitersburg kommen dürfe, daß die 
in Rußland verhafteten Chiwaiſchen Kaufleute freige⸗ 


laſſen, die mit Beſchlag belegten Waaren ihnen zu“ 


ruͤckzugeben, denen unter ihnen, die es bedurften, dis 
Mittel zur Ruͤckkehr in ihre Heimath zugeſtellt, 2 8 
die in der letzten Zeit unterbrochenen Handels ollen. 
niſſe mit Chiwa wieder angeknüpft werden 


faſſungsmäßige Weife decken würde. 


Was die Maßregeln zur künftigen Sicherung des Han⸗ 
dels auf dauerhafteren Grundlagen betrifft, ſo werden 
dieſelben durch die zwiſchen der kaiſerlichen Regierung 
und dem Oberhaupte von Chiwa zu etöffnenden Uns 
terhandlungen feſtgeſtellt werden. Ich halte es für 
meine Pflicht, dieſe hohen Abſichten Sr. Maj. des 
Kaiſers zur Kenntniß der Bewohner der mir anver- 
trauten Provinz zu bringen.“ 
Großbritannien. 
London, 25. Oktober. 
ihren Berichten über die Fortſchritte der Repealer in 
Irland, daß die Agitatiom ſich auch nach dem Norden 
dieſes Landes ausdehne, und daß kürzlich eine Deputa⸗ 
tion aus Belfaſt bei Herrn O'Connell erſchlenen ſei, 
um ihn zu bitten, die Stärke der Repealer von Ulſter 
im Gegenſatz derjenigen des konſervatlven Vereins von 
Ulſter zu prüfen, elne Einladung, die derſelbe auch 
wahrſcheinlich annehmen werde. In einer Verſammlung 
zu Drogheda, zu welcher ſich angeblich 60,000 Men⸗ 
ſchen eingefunden, ward Herr O'Connell feierlihft unter 
lautem Jubel mit einem grauen Frlesrocke von Irlän⸗ 
diſcher Fabrik bekleidet. Ec hielt eine lange Rede, in 
welcher er unter Anderem fagte, er habe in Kilkenny 
250,000 Repealer aus Leinſter verſammelt geſehen. Er 
bemerkte ferner im Laufe der politifhen Muſterung, die 
er vornahm, England fei im Begriff, ſich in einen Krieg 
zu verwickeln, in einen Krieg, um welchen die Itländer 
wenig gaben, denn was ginge es fie an, wer von den 
beiden Barbaren den Oberbefehl in Syrien habe. „Giebt 
es irgend Jemanden “, tief er aus, „der eine taude 
Nuß darum giebt, wer von dieſen belden Buben den 
Oberbefehl in jener Gegend hat.“ 
erſcholl es von allen Selten. 
Franke ch. 

Paris, 25. Oktbr. Heute hat endiſch der Moni- 
teur pariſten fen Stlüſchweigen Über die minifterielle 
Kiiſis gebrochen. Er enthält folgende Zeilen: „Wir 
find ermächtigt, zu erklären, daß alle Mini- 
ſter vor 3 Tagen ihre Entlaffung in die Hände 
des Königs niedergelegt haden.“ — Im Ue: 
brigen dauern dle Gerüchte über die Blidung eines neuen 
Kabinettes und über die mit Herrn Thiers noch immer 
geführten Unterhandlungen fort, da das offizielle Abend⸗ 
blatt durch fein, Stillſchwelgen ausdrücklich erklärt, daß 
die Entlaſſungen noch nicht angenommen wor: 
den find. Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß fo: 


wohl der Herzog v. Orleans als der Herzog v. Broglie 


ſich anhaltend bemühten, eine Ausgleichung der Diffe⸗ 


ben, daß die Umſtände zu ernſt wären, um die Seffion 
ohne Thron⸗Rede zu eröffnen, und daß er durch An⸗ 
nahme des zweiten Vorſchlags die Krone nicht auf ver: 
Er habe hinzuge⸗ 
fügt, daß er als verantwortlicher Miniſter der Kammer 
entweder feine Ideen, wie er fie in dem Entwurfe dar⸗ 
gelegt, unverändert mitthellen, oder aber del feiner Ent: 
laſſung verharren müſſe. — Was jenen Entwurf be: 
trifft, fo halte das „Journal des Dedats“ in feinem ge: 
fteigen Artikel die Vermuthung ausgeſprochen, daß der: 
felbe krieger ſcher laute, als die früher don Hrn. Tyſers 
ausgegangenen diplomatiſchen Noten. Hlerauf erwidert 
heute der Gonftitutionell: - die von Hrn. Remuſat ent⸗ 
worfene und von Herrn Thiers durchgeſehene Rede ift 
eine gedrängte Wiederholung der Noten. Es find dleſelben 
Intentlonen, es iſt derſelbe Gelſt und faſt dieſelbe Spra⸗ 
che. Seit dem 8. Oktober iſt das Miniſtrrium nicht 
zurückgewichen, aber es iſt auch nicht weiter vorwärts 
geſchritten. Was wir hier behaupten, wiſſen wir gewiß. 
Das „Journal des Debats” hat daher keine andere Al⸗ 
ternatlve, als feine den Noten ertheilten Belfall, oder 
feinen über die Rede ausgeſprochenen Tadel zurückzuneh⸗ 


men. Hinſichtlich eines einzigen Punktes ſagt die Rede 


mehr als die Noten. Sie erwähnt der bereits erfelg⸗ 
ten, und der noch zu machenden Rüſtungen; die No: 
ten ſprechen nicht davon. Einem fremden Kabinett 
legt man nur die Grundfige und die Anſſchten Frank⸗ 
reichs dar; es würde eine D 1 9 geweſen 
ſem, wenn man mit Lord ton von 
Rüſtungen geſprochen hätte, 4 5 ide dagegen 
wendet ſich an die Deza 1 rankteichs, an 
die Männer, die das Mecht En Alles zu ſe en und 
Alles zu wiſſen, an die Gent e der öffentl. Ausgaben, 
afe über das ſchuldig ist, was man ge⸗ 


denen man Rechenſch 
than hat und noch thun will, um die Würde des Lan⸗ 


des ſicher zu geen. Wir wiederholen alſo, daß die 
Zournal du 9, Meräee ſich oft als ein ver⸗ 
tra ei iſteriums bewährt hat, giebt 

wörtlich eine 855 Phraſen des Thronrede⸗Entwurfs, wel⸗ 


f krachte Reben e verträglichen Opfer gebracht. 
recht zu eike, um den Frieden mit den Mächten auf 
Schreäniſerhelten, und um die Givilfation vor den 

niſſen des Krieges zu ſchützen. 


Die Times meldet in. 


„Nein! nein!! 


— 


— 


Rebe durchaus init den Noten übereinftinimte, ausge⸗ | bie Lafetten zu legen. — Die Erbauung der Barraken 


nommen, daß auch von den Rüſtungen darin gesprochen 
ward. Uebrigens war die Sprache, die die Minifter 
dem Könige in den Mund legen wollten, edel und ge⸗ 
mäßlgt, ohne Uebertrelbung und ohne Emphaſe, würdig 
des Thrones und des Landes. Die extremen Parteien 
würden fie frellſch noch der Schwäche beſchuldigt haben; 
aber die aufrichtigen Freunde des Landes, Diejenigen, 
welche den Frieden wünſchen, aber ohne „bei dem Ge⸗ 
danken an Krieg vor Furcht zu tern; würden ihr un: 
gethellten Beifall gezollt haben. Jene Rede ward nicht 
genehmigt, und, wir fragen das „Journal des Döbats“ 
ſelbſt, was mußten unter dleſen Umſtänden rechtliche 
und von ihrer Pflicht durchdrungene Miniſter thun? 
Konnte man von ihnen erwarten, daß ſie mit einem 
ihnen nicht angehörigen Programme vor den Kammern 
erſcheinen würden? Ein Minifter, der eine ſolche Rolle 
übernähme, würde für immer unwerth fein, dem Könige 
und dem Lande zu dienen. Die „Debats“ ſprachen 
uns von dem undedeckt gelaffenen Königthum. Dle An⸗ 
klage würde gegründet fein, wenn das Kabinet gerade 
dasjenige gethan hätte, was man ihm vorwirft, nicht 
gethan zu haben, wenn es ſich bel der Etörterung der 
Adreffe gegen die Rede ausgeſprochen hätte, für die es 
verfaſſungsmäßlg verantwortlich iſt. Herr Thlers und 
ſeine Freunde konnten dieſe Verantwoitlichkelt nicht 
Übernehmen und mußten ſich deshalb zurückziehen.“ 
Schon feit zwel Tagen find Gerüchte verbreitet, daß 
Louis Philipp entweder ſchwer krank oder gar todt ſel. 
In dleſer Beziehung enthält heute der Courier francais 
Folgendes: „Es giebt eine Klaſſe von Neulgkelts⸗Krä⸗ 
mern, die ihre Rechnung dabei finden, falſche Gerüchte 
zu verbreiten. Seit zwei Tagen verkuͤnden dieſe recht⸗ 
lichen Spekulanten auf alle Weiſe den Tod des 
Königs. Bald laſſen fie Ludwig Philipp durch eis 
nen Jagdbeamten im Park von St. Cloud toͤdten, 
bald ſagen fie, er ſei erdolcht, vergiftet oder durch 
einen Schlagfluß hinweggerafft worden. Zum Gluͤck 
ſind alle jene beunruhigenden Gerüchte gleich unwahr. 
Der Koͤnig hat ſich niemals einer beſſeren Geſundheit 
erfreut, Wenn man einerſeits den König als zu 
krank darſtellt, ſo ſchildert man andererſeits das Mi⸗ 
niſterium als zu lebenskraͤftig. Wir verſichern zum 
zweitenmale, daß es nicht wahr iſt, daß Hr. Thiers 
feine Entlaſſung zurückgenommen hat, oder daß er 
unter den gegenwartigen Umſtaͤnden daran denkt, die 
Geſchaͤfte wieder zu übernehmen. Die Politik des 
Landes, in ihren Beziehungen zu den fremden Maͤch⸗ 
ten, iſt keins von den Intereſſen, uͤber welche fich 
handeln laͤßt. Das Miniſterium hat dem Koͤnige ein 
politiſches Syſtem vorgelegt; der König nimmt daſ⸗ 


ſelbe nicht an. Die 


zurhcsiegen, und dich bie ur Entf dender Ke, 


mern ſtill verhalten.“ * 
Der Koͤnig iſt geſtern Abend um halb 5 Uhr 


von St. Cloud in den Tuiletieen wieder eingetroffen. 

Der Moniteur parifien meldet: „Die Geſund⸗ 
heit des Grafen von Paris, die in Folge der 
durch den Durchbruch der Zaͤhne veranlaßten Leiden 
einige Beſorgniſſe veranlaßt hat, hat ſich ſeit einigen 


Tagen gebeſſert. 


Der Temps meldet, daß geſtern Abend eine Dr: 
donnanz unterzeichnet worden ſei, durch welche der 
General Sebaſtiani zum Marſchall von 
Frankreich ernannt werde. a 

Man wiederholt nochmals mit Beſtimmtheit, daß 
der König an den Kalſer von Oeſterrelch eigenhän⸗ 
dig geſchrieben, daß er im Fall eines Bruches mit den 
vler Mächten abdanken würde. 

Geſtern ſtatteten einige Studenten dem Heren von 
Lamennals einen feierlichen Beſuch ab. — Nun iſt auch 
ein Lohnkutſcher wegen politiſcher Angelegenhelten 
verhaftet worden. Bel der dritten Hausſuchung, die bei 
ihm vorgenommen wurde, fand man eine Maſſe von 
revolutlonären Flugſchriften, geheimen Bekanntmachun⸗ 
gen und Freiheitsmützen. 5 > 

Die Königin Marie Ehriſtine if am. 20ten 
Oktober 6 Uhr Abends in Narbonne eingetroffen, 
woſelbſt ſie mit den — 8 IR gebührenden mili⸗ 
tai hren empfang 1 

* e de la Roſa iſt in Paris ein: 
— * burg, 24. DM. Der Krlegsminiſter hat 
befohlen, daß jedes der 88 Infanterie Heroen 1 
in dieſem Augenblick beſtehen, zwel Kompagn un lafern 
wird, die ſammt Offizieren, Unteroffizteren und 1 
ten mit Sack und Pack in die neuen Regimenter über⸗ 
gehen werden. Die 176 Kompagnſen werden 35 a 
ftanbtbeil dieſer 12 neuen Regimenter bilden; ſie wer⸗ 
den Rekruten erhalten wle die übrigen, und können ſo⸗ 
gleich mit den übrigen Regimentern in Schlachtlinie 
treten. — Dir Befehl ist ſo eben in Mans angelangt, 
um die Stadt in Vertheldigungsſtand zu fegen, Man 
bat ſchon die Arbeiten im Arſenal begonnen, und Sol⸗ 


daten der Garnifon wurben aufgefordert, Kanonen auf 


auch, — 17 . was ich 
mens und dem Ruhme meines Land } 

wenn wir Frieden behalten, fo Wage Ste uber, a 
fein, daß es unter Bedingungen geſchehen wird ehe 
nen Frankreich zufrieden fein kann.“ ' 


Kano nenſchüſſe, 


Blättern aus. 


zlemlich 


107 > 


für das Lager von 15,000 M., das unter den Mauern 
Strasburgs errichtet werden ſoll, wird unverzüglich beim: 
geſchlagen werden; bereits erbaut man auf der Finkmatt 
mehrere Bartaken, dle den Unternehmern als Muſter 
dienen ſollen. 


— — 
Telegraphiſche Nachricht. Der Monteur 
vom 26ſten Oktbr. enthält eine Ordonnanz, wonach die 
Palrs⸗ und Deputirten⸗Kammern nicht den 28. Oktober, 
ſondern den 5. November eröffnet werden ſollen. 


; G * a n i em. 

Madrid, 17. Oktbr. Die neue Regentſchaft hat 
die Wlederherſtellung der Provinzial⸗Deputatlonen anbe⸗ 
fohlen; ſie ſollen vom 1. Januar 1841 an in Wirk⸗ 
ſamkeit treten. 

Der Caſtellano enthält Folgendes: „Man hat 
mit Unrecht behauptet, daß die Erziehung der jungen 
Königin und der Infantin Luiſa Fernanda ſehr 
vernachläſſigt worden ſei; beide Infantinnen haben viel« 
mehr eine aus gezeichnete Erziehung genoſſen und bereits 
merkwürdige Fortſchritte gemacht. Sie kennen vollkom⸗ 
men die Spanſſche Grammatik, die Elemente der Geo: 
graphie und Naturgeſchichte und üperfegen mit Leichtig⸗ 
kelt aus dem Franzöſiſchen ins Spaniſche und unge: 
kehrt.“ 

Die proviſorlſche Reglerungs⸗Junta hat ein Dekret 
erlaſſen, worin fie ſämmtliche von der Königin Chrl⸗ 
ſtine ernannte Granden von Spanien, fo wie Groß⸗ 
kreuze, Commandeure und Ritter des Ordens Karls III. 
auffordert, bel Verluſt ihrer Titel und Orden die del 
der Ernennung ihnen erlaſſenen Gebühren zu entrichten. 

Madeld, 18. Okibr. Die proviſoriſche Regent⸗ 
ſchaft zu Madrid hat Herrn Laſona zum polltiſchen 
Chef der Provinz Madrid ernannt. — Aus Barce- 
lona wird berichtet, duß ſämmtllche in dleſem Hafen 
vor Anker gelegene franzöſiſche Fahrzeuge plötzlich nach 
Frankrelch abgeſegelt felen, Auch nach andern Häfen 
find Befehle zum Abſegeln für franzöſiſche Schiffe er: 
gangen. Niemand kennt den Grund diefer außerordent⸗ 
lichen Maßregel. Der Vorfall mit dem Erminifter So: 
telo auf einem franz. Schiffe von Alicante wurde na⸗ 
türlich dabel in Anregung gebracht. Barcelona leidet 
auch an Handwerkerverbindungen; ſo mußten den 13. 
d. M. drei der bedeutendſten, mit Dampf betriedenen 
Fabriken geſchloſſen werden. Hingegen iſt die Schmug⸗ 
gelei in großem Flor, beſonders an den Küſten von 
Valencia. 

Als ein Beiſplel von den Zuſtänden im Innern 
Spaniens erzählt das Journal des Debats folgen: 


ee e eee ae er e 
ellen landelnwärts belegene Stadt Ponte: 
weil dieſe Hauptort und Reglerungsſitz iſt. Vigo 
benutzte demgemäß dle jetzige Juntenherrſchaft, bildete 
aus Grenzwächtern, Nationalgarden und Freiwilligen ein 
Truppencorps von 500 Mann, ſandte biefe mit 5 Ka: 
nonen gegen Pontevedra, zwang dieſe Stadt durch 
ihre Thore zu öffnen und 
alle Archive der Provinzialregierung auszu⸗ 
llefern.“ „Was für Zelten find das? wo leben wir?’ 
ruft der Berichterſtatter aus Pontevedra in Madrider 
„Lebt er nicht in Spanien unter der 
Juntenreglerung!“ antworlet das Journal des 
Débats. 
Niederlande. 

Haag, 25. Okt. Unſere Zeitungen enthalten Be⸗ 
richte aus Kronſtadt, denen zufolge dort elne Flotte 
von 23 Segeln berelt liegt, um nach Kopenhagen ab⸗ 


zugehen. 
Belgien. 
Brüſſel, 24. Oktober. Die Belgiſche Regierung 
ſcheint, den Andeutungen der hleſigen Blätter zufolge, 
feft entſchloſſen, im Falle eines Kontinentalkrieges ihre 
Neutralität ſtreng zu behaupten, und zwar nicht minder 


gegen Frankreich, als gegen andere Staaten. Die Fe: 


ſtungen werden ſämmtlich in Vertheldigungs⸗Zuſtand 
gefegt, und alle Militärs, die ſeit der Abſchließung des 
April⸗Traktats beurlaubt worden, find zu ihren Regi⸗ 
mentern zurückberufen. Alle dieſe Maßregeln finden 
zwar ohne großes Auffehem ſtatt, doch werden fie mit 
großem Eifer ausgeführt. — Dasjenſge Belgſſche Blatt, 
welches als das Organ des jetzigen Minifteriums gilt, 
namlich der Obſervateur, enthält ſelt einiger Zeit 
entſchledene Artikel gegen Herrn Thiers und 
deſſen Partel. Man ſieht dies als einen Beweis an, 
wie ſehr auch unfere Megierung Denjentgen mißtraut, 
welche jetzt in Frankreich einen Europäſſchen Krieg an⸗ 
Di 8 — Es wird hier f 
nig der Belgier habe dem Könige 
vorſchlagen laſſen, einen Traktat iu 8 
und beſſeren Behauptung der Neutralſtaͤt abzuſchlleßen. 
Gent, 22. Okt. In der azette van Gent 
lieſt man: „Wir find ermächtigt, die Verſicherung zu 
geben, daß der Bericht des „Meſſager du Gand“ über 


der Ehre meines Na- die Unordnung, welche am Sonntag bel dem Gottes⸗ 
dienſte in der proteſtantiſchen Kirche ſtuutgehabt haben 


ſoll, durchaus grundlos ift, indem in dieſem Tempel 
Morgens ſowohl als Nachmittags Alles friedlich herge⸗ 


as 


den Vorfall: „Seit langer Zeit beneldete die nicht un⸗ 
bedeutende N 

die einige 
vedra, 


fogar verſſchert, der Paf 


halt dagegen feinen Ber 
daß am 
Morgen der Gottesdienſt ganz aufgehört habe. Dieſer 
habe nach dem Rückzuge der Ruheſtörer, und nachdem 
der Geiſtlſche die Polizei habe rufen laſſen, fortgeſetzt 


werden können. 
Schweiz. 

In Bern ſind, nach Ausſagen des „ Verfaſſungs⸗ 
Freundes “, gegenwärtig nicht weniger als acht Fran⸗ 
zöſtſche Pferdehändler anweſend, unter ihnen Pa⸗ 
riſt, aus Lyon, Vater und Sohn, und ein Unterhändler 
des größten Pferde⸗Lieferanten Frankreichs, Chambeau, 
der ſich gegenwärtig in Paris aufhält, um fein Intereffe 
an der Quelle zu wahren. Auch für Sardinten war 
eln Pferdehändler hier, der bedeutende Ankäufe gemacht 
hat. Es gehen Transporte von 100 bis 200 Stück 
nach der Franzöſiſchen Grenze ab; der Preis der Pferde 
ſteigt von Tag zu Tag; für ſolche, die vor wenigen 
Wochen kaum 12 — 14 Louisd'or gekoſtet hätten, wer⸗ 
den 16 — 18 Loulsd'or bezahlt. Der Franzöſiſche Lie⸗ 
ferungs⸗ Vertrag ſell pr. Stück 550 Franken betragen; 
für Sardinſen wurden ſchönere, und daher auch koſt⸗ 
ſpieligere Pferde gekauft. i 


Osmanuſſches Reich. 

Konſtantinopel, 14. Okt. (Privatmitth.) Die 
neueſten Nachrichten aus Syrien bis zum 7ten d. M. 
melden fortwährend günſtige Reſultate. Von hier find 
ſeit Ausbruch der Gewaltmaßregeln gegen 12000 Mann 
Verstärkungen nach bdiefen Gegenden abgeſegelt. Die 
Anhänger Mehmed Ales verſtummen hier gänzlich, und 
die Zahl Derer, welche den Sieg der Chrlſten beſeufzen, 
iſt ſehr gering. Ein Schreiben aus Alexandrien vom 
5. Oktober ſagt: Mehmed All habe, als ihm mitgetheilt 
wurde, Izzet Paſcha ſel zu feinem Nachfolger ernannt, 
troniſch ausgerufen: „Izzet Paſcha iſt würdig dazu. Er 
hat im Verein mit Juſſuf Paſcha Varna den Erbfeln⸗ 
den überllefert, ich aber habe dem Sultan Morea wle⸗ 
der erobert und damals das türkiſche Reich vom Unter⸗ 
gange gerettet.“ In Alexandrien iſt jede Verbindung 
mit den bloklrenden Schiffen bel Todesſtrafe unterſagt. 
Hier herrſcht fortwährend Ruhe. Allein man will tolf- 
fen, daß die europäiſchen Höfe bie Abſetzung Mehmed 
Ali's von feiner Statehalterfchaft von Egypten mißbillt⸗ 
gen, und daß die Botſchafter berelts hierüber Erklärun⸗ 
gen abgegeben hätten. : 

Am 10, d. M. wurde der Bevölkerung der Haupt: 
ſtadt durch Kanonenſalven ſämmtlſcher Batterien die Ge⸗ 
burt der Prinzeſſm Naime, zweiten Tochter des Sul⸗ 
tans Abdul⸗Medſchid verkündiget. Die Salven 
wurden drei Tage hindurch fortgeſetzt. — Graf Wa⸗ 
lewsky iſt am 6. d. M. auf dem flanzöſiſchen Dampf⸗ 
boote „ Euphrate“ nach Alexandeten abgegangen. — 
Am 8. d. M. iſt das ruffifche Krlegedampfboot „Po⸗ 
larſtern,“ welches bisher in der Bal von Bujukdere 
vor Anker lag, nach Syrien abgegangen, um die da⸗ 
ſelbſt befindlichen Generalkonſuln von Oeſterreich, Groß⸗ 
britannſen, Rußland und Preußen nach dieſer Haupt⸗ 
ſtadt zu führen. Auf demſelben Dampfboote ſſt der 
Muſteſchar der Armee, Selami Efendi, mit einem 
zahlreichen Gefolge, nach Syrien abgereiſt. — In 
diefen Tagen hat die Pforte theils auf Dampfſchiffen, 
theils auf Segelſchiffen abermals 5000 Mann und eben 
fo viele Gewehre nach Syrien geſendet. Der Königl. 
großbrſtanniſche Botſchafter und der K. K. Internun⸗ 
tius haben die zu ihrer Verfügung geſtellten Kriegsſchiffe, 
nämlich die Fregatte „Talbot nnd die Brigg „Mon⸗ 
tecucoll“ der Pforte zum Transporte von Truppen über⸗ 
laſſen, und demnach find gedachte Fahrzeuge nach Sy: 
rlen abgeſegelt. — Der öffentliche Geſundheitszuſtand 
in der Hauptſtadt iſt fortwährend befriedigend. Doch 
haben im Innern von NRumelien und Bulgarien, und 
zwar in Schumla, Pravadi, Totrokai und der 
Umgegend einige Peſifälle ſtattgefunden, welche die Re⸗ 
gerung nöthigten, daſelbſt Sanſtätsmaßregeln zur Iſo⸗ 
lirung und Erſtickung des Peſtſtoffes anzuordnen. Aus 
demſelben Grunde find die Provenſenzen von Varna 
einer Quarantaine unterworfen worden. — In Pht: 
lippopel hal ſeit zwanzig Tagen kein Peſtfall mehr 
ſtattgefunden. g (W. 3.) 

Alexandrien, 30. Oktober. Am 29. Septbr. 
find drei griechiſche Schiffe, die der Paſcha zu 31,000 
Piaſtern gemiethet hat, mit den verabſchiedeten tür⸗ 
kiſchen Marine» Offizieren, gegen 800 an der Zahl, 
nach Konſtantinopel abgeſegelt. Die Verdecke der 
Schiffe waren mit tuͤrkiſchen Soldaten beſetzt, die 
ihren Offizieren, welche der Heimath zueilten, ihr 
Lebewohl brachten. Sie weinten alle und ſtreckten 
einander die Hände entgegen. Dieſe Maaßregel des 

aſcha's wird ſchlechte Fruͤchte tragen; auch der 
5 der Ver⸗ 
Die Soldaten haben 


gangen iſt. Der „ Meſſager 
richt wahr, mit Ausnahme jenes Punktes, 


ſchwaͤchſte Menſch findet in ſolchen Lagen in 
zweiflung ſeine Energie wieder. 
ihrem Admiral erklärt: „daß fie ſich einzeln von ihm 
toͤdten laſſen würden, aber da man ihnen ihre Offi⸗ 
ziere genommen, wollten fie keiner ' ; 
fremden Offizieren 
gehorchen, und wenn man ſie zwaͤnge gegen den Sul⸗ 
tan zu fechten, fo würden it 
den Schiffen in die L ft Nie eb. vorgispen, 52 Be 
E uft zu ſprengen.“ Der Admi⸗ 
ral ſuchte fie vergebens zu keöſten. Auf dem Linien: 
ſchiff Nr. 2 und 7 bemaͤchtigte man ſich der Scha⸗ 


luppen, um den Offizieren zu folgen; die Araber, die 
ſie an ihrem Vorhaben hindern wollten, wurden Über 
Bord geworfen, und ein Kommandant am Kopfe 
durch Saͤbelhiebe verwundet. Eilends kam Mehe⸗ 
med Ali aus dem Garten Moharrem Bey's in die 
Stadt und mit vieler Muͤhe gelang es ihm, den Auf⸗ 
ruhr zu daͤmpfen. Die Widerſpenſtigen wurden in 
Ketten gelegt. Seitdem ſind beide Flotten durchaus 
verſchmolzen und werden als eine einzige aͤgyptiſche 
betrachtet. — Vorgeſtern kam das Dampfſchiff, das 
den Pater St. Etienne, General der Lazariſten, nach 
Syrien bringen ſollte, mit demſelben von Beyrut zu⸗ 
ruͤck, indem er keine Gelegenheit gefunden hatte, zu 
feinen Brüdern in das Gebirg zu gelangen. Es be: 
fanden ſich gegen 600 Perſonen am Bord, groͤßten⸗ 
theils Franzoſen, die aus den Kuͤſtenſtaͤdten Syriens 
geflohen find, um ihr Leben, Hab und Gut zu ret: 
ten; fie erzählten, ſaͤmmtliche Franken in Beyrut 
ſeien ausgepluͤndert worden. Solſman Paſcha hat 
jedoch viele Sachen angekauft und den Eigenthuͤmern 
zurüͤckſtellen laſſen, fo daß die meiften noch mit dem 
Schrecken davon kamen. Dies giebt uns einen Maaßſtab 
von der Disciplin der agyptiſchen Armee; wenn ein 
General, wie Soliman Paſcha, nicht im Stande iſt, 
beſſere Mannszucht zu halten, fo darf man verſichert 
ſein, daß die ‚übrigen Offiztere, die meiſtens gegen 
die Franken eingenommen ſind, es noch weniger thun, 
und ihren Soldaten gewiß den Zuͤgel ſchießen laſſen. 
Dieſe Nachricht hat hier fo große Senſation erregt, 
daß die meiften Franken, und beſonders das weibliche 
Geſchlecht, von hier abreifen, um ahnlichen Scenen, 
die gewiß nicht ausbleiben werden, zu entgehen. Eine 
zweite Nachricht, die das Schiff uͤberbrachte, iſt die, 
daß die Englaͤnder Saida genommen haben. Nie 
ſind Gefangene großmuͤthiger behandelt worden. Man 
hat ihnen ſofort ihren ruͤckſtaͤndigen Sold ausgezahlt 
und ihnen verſprochen, taglich eine Oka Mehl 2% 
Pf. engliſch) und 2½ Piaſter (4 Gr. preuß.) abzu⸗ 
teichen. Einem franzoͤſiſchen Arzte wurden engliſche 
Dienſte angeboten mit einem Monatsgehalt von 45 
Thalern, freier Wohnung und freiem Tiſch und ihm 
die Wahl gelaſſen, in dem Hospital zu Corfu, oder 
zu Malta, oder auf den Schiffen einzuſtehn; er ſchlug 
jedoch den Antrag aus und ſo mußte er ſich auf ſein 
Ehrenwort verpflichten, binnen einem Jahre dem Vi⸗ 
cekoͤnig nicht zu dienen. Als er dem Paſcha hier 
vorgeſtellt wurde, hat der ſich in ſeinen Bart gelacht, 
da man ihm ſagte, daß er ſo gute Bedingungen von 
ſich gewieſen. Hier kann er wenigſtens lange warten, 
bis man ihm feinen 20monattichen rüdftändigen Sold 
auszahlt. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Eng⸗ 
länder durch ihre Anſtalten eine gute Kenntniß der 
aͤgyptiſchen Armee bethaͤtigen, die, wie ſich zeigt, in 
hohem Grade demoraliſirt iſt. Wenn Mehemed Ali's 
Soldaten die Behandlung der Gefangenen erfahren, 
ſo kann man bei ihnen, die kein Intereſſe haben, ſich 
zu ſchlagen, ſicher darauf rechnen, daß ſie die erſte 
Gelegenheit benutzen werden, um uͤberzulaufen. Ein 
Sohn des Emir Beſchir fol in Saida eingetroffen 
und das Linienſchiff, der Triton, nach Tripolis ab⸗ 
gegangen ſein, um auch dieſen Platz zu beſetzen, was 
ohne Zweifel auch ſchon geſchehen ſein wird. Es 
bliebe alſo von den Hauptkuͤſtenſtaͤdten Syriens nur 
noch St. Jean d' Acre uͤbtig, und dieſe Stadt iſt, 
mie ich höre, von der Seeſeite ſchwach befeſtigt; fie 
hat keine Kaſematten, ſo daß die Garniſon dem feind⸗ 
lichen Feuer gaͤnzlich ausgeſetzt iſt — und welch ei⸗ 
nem moͤrderiſchen Feuer! Bei der erſten Ueberſchüͤt⸗ 
tung mit Raketen, Granaten und Bomben, die in 
ihrem Fall vermoͤge ihrer Schwere und ihres Um⸗ 
fangs nicht allein mehr Zerſtoͤrung anrichten als die 
Kugeln, ſondern auch in ihrem Zerplatzen Alles zer⸗ 
ſchmettern und uͤber den Haufen werfen und durch 
ihre Sprengſtuͤcke Tod und Verderben um ſich her 
verbreiten, werden die Truppen, die eine ſolche Ver⸗ 
wuͤſtung, trotz aller Kriege Ibrahim Paſcha's nie er- 
blickt haben, ſo in Schrecken gerathen, daß eine ſchnelle 
Kapitulation oder, was noch wahrſcheinlicher iſt, das 
Davonlaufen der ganzen Garniſon die unausbleibliche 
Folge davon ſein wird. Wo es ſo ausſieht, kann 
der Wiederausbruch des kaum gedaͤmpften Aufſtandes der 
Gebirgsbewohner nicht ausbleiben. (A. 3.) 


Wriegsſchaunlee. 

Ein Supplement zu dem, in Smyena erſchel⸗ 
nenden, Echo de Or ent vom 12. d. M. enthält 
folgende Nachrichten aus Syrien: 

„Smyrna, 12. Oktober. Das öſterreichſſche Kriege: 
dampfſchiff „Marlanna,“ welches Beirut am 7. ver⸗ 
laſſen hat, iſt heute Morgens in unſern Hofen einge⸗ 
laufen. Wir beellen uns, unſern Leſern die Naͤchrich⸗ 
ten aus Syrien mltzutheillen, welche diefes Dampf⸗ 
THF bringt, und deren Echtheit wir verbürgen zu kön⸗ 
nen glauben. — Der Bericht, der uns aus ganz bes 
ſonderer Gefätsigeeie mitgetbellt worden iſt, umfaßt einen 
Theil der Thatsachen, die am 26. September vorgefal⸗ 
len find, und die wie berelts mitgetheilt haben; wir wle⸗ 
derholen fie jedoch, um die uns gemachte Milthenung 
ganz genau wieder zu geben. Am 26. September 
bewerkſtelligte eine Schiffsabtheltung, bestehend aus dem 


— 
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F Linienſchlffe „Thunderer,“ der öſterreichiſchen 
Fregatte „Guerrlera,“ befehligt von Sr. Kaiferl. Hoheit 
dem Erzherzog Friedrich, einer türkiſchen Fregatte und 
einigen Dampfſchiffen, unter Commando des Commodore 
Napler, die Ausſchiffung von 1100 Mann unter den 
Mauern von Salda, welches mit Sturm genommen 
wurde. Salda war durch 3000 Egyptler vertheldigt, 
von denen 2100 mit Waffen und Gepäck zu Gefange⸗ 
nen gemacht wurden. Ueder 300 Mann wurden ge⸗ 
tödtet oder verwundet. Die Off clere, dle ſich unter den 
Befehlen Sr. Kaſſerl. Hohelt am melſten aus zeichneten, 
find der Schiffsfähnrich Pöltt und der Marinekadett 
Chinca, der die Kaſſerliche Fahne trug. Sie waren 
an dieſem Tage würdig, unter dem Prinzen zu dienen, 
der ſich mit Ruhm bedeckt hat. Man befindet ſich jetzt 
im Beſitz von Salda, deſſen Feſtungswerke ausgebeſ⸗ 
ſert werden, um die Beſatzung in den Stand zu ſetzen, 
im Fall eines Angriffs, kräftigen Widerſtand zu leiftın. 
— Die engliſche Fregatte „Caſtor“ und die öſterreichi⸗ 
ſche Corvette „Lpſia“ liegen vor Tezur (Tyt).“ 

„Ibrahlm Paſcha hatte die Stellung von Snyr 
verlaſſen, und war mit ungefähr 4000 Mann nach 
Beteldyn, dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte Emir 
Beſchirs, aufgebrochen.“ 

„Soliman Paſcha befand ſich mit ungefähr 3000 
Mann in geringer Entfernung von Beirut, und Os: 
man Paſcha hielt an der Spitze von 6 bis 7000 
Mann, unter denen man viele Kranke zählte, die Stel: 
iung von Emeleuba beſetzt. — Die Deſertlon unter 
der egyptiſchen Armee dauerte fort, und drohte noch all⸗ 
gemeiner zu werden, ſobald ſie mit minderer Gefahr 
wird ſtattfinden können.“ 

„Am 4. Oktober Morgens hatten die Gebirgsbe⸗ 
wohner, unter den Befehlen der Schelchs Francis und 
Georg, denen ſich der junge Emir Beſchir (Emir 
El⸗Kaßim) anſchloß, Osman Paſcha angegriffen und ihn 
aus feinem Lager vertrieben, in welchem et einen gro⸗ 
ßen Theil feiner Lebensmittel und Kriegsmunttlon im 
Stiche Heß. In Folge dieſer Niederlage hatte ſich Os⸗ 
man Paſcha mit ungefähr 1000 Mann gegen Bal⸗ 
beck zurückgezogen; mehr konnte er nicht unter feinen 
Fahnen behalten, da alle übrigen deſertirt, auseinander 
gelaufen, getödtet, verwundet oder gefangen genommen 
worden waren. Von den Ueberläufern dieſes Armee⸗ 
corps waren bereſts 800 am 6. Oktober im Lager von 
Oſchunieh angelangt. — Osman Paſcha wurde von 
den Gebirgsbewohnern verfolgt, und er hat ohne Zwei⸗ 
fel noch andere Verlufte. erlitten, bevor er die Ebene er: 
reichen konnte. Der ganze nördliche Theil des Libanon, 
mit Ausnahme von i, iſt ſonach feei und von 
den egyptiſchen Horden geſäubert.“ 

„Der Emir Beſchir, der bereits ſeit einigen Tagen 
Unterhandlungen angeknüpft hatte, um ſich zu unter⸗ 
werfen, hatte am 5. Oktober eine Convention mit dem 
Seraskler Izzet Mehmed Paſcha und dem Admiral 
Stopford abgeſchloſſen; die von dem Fürſten der Dru⸗ 
ſen geſtellten Bedingungen ſind, daß ihm ſelne Güter 
und ſein Leben geſichert werden; dagegen macht er ſich 
anheſſchig, feinem Souverain und Gebleter, dem Sul: 
tan Abdul Medſchid, treu zu dienen. — Am 8. ſollte 
er ſeine zwel Söhne als Geißeln ſchicken, bis er ſelbſt 
zu den Verbündeten ſtoßen kaun, woran er für den 
Augenblick durch die Nähe Ibrahim Paſcha's noch ge: 
hindert wird. — Nachdem alles auf obige Bedingun⸗ 
gen abgefchloffen worden, hatte der Emir Beſchir über⸗ 
dieß noch das Verſprechen erhalten, daß ihm das Gou⸗ 
vernement des Gebirges gelaſſen 1 ſollte, wenn er 

ne ouverain treu dienen werde.“ 

E Sn Abends war das türkiſche Dampfboot „Ta⸗ 
Hirt Bahr” mit 600 türkiſchen Soldaten, die es zu 
Konftantinopel an Bord genommen hatte, in Beirut 
angelangt. — Zwelundzwanziglauſend Geblegsbewohner 
waren dereits bewaffnet; fie. nackten ohne Unterlaß die 
Egyptler, und brachten ihnen täglich bedeutende Verluſte 
bel. — Man erwartet nächſtens den vollſtändigen Ab: 
fall der egyptiſchen Armee, welche 22 Monate rückſtän⸗ 
digen Sold zu fordern bat.“ 8 

Ein Supplement zu dem, anſtatt des „Journal de 
Smyrne“ erſcheinenden Blatte: „La Reforme“ giebt 
obige Nachrichten folgendermaßen: 

„Smyrna, 12. Oktober. Das öſterreichiſche Krieges 
dampfſchiff „Maranna“ iſt dleſen Morgen aus Betz 
rut, welches es vor vier Tagen verlaſſen hat, kommend, 
in unſeren Hafen eingelaufen. Die Nachrichten, die 
uns durch diele Gelegenheit zukommen, lauten äußerſt 
günſtig für dle Sache des Sultans. Ibrahim Paſcha 
hatte die Stellung, die er bel Dſcheball inne hatte, ver: 
laſſen, um mit ungefähr 4000 Mann nach Beteldyn 
aufzubrechen. Er war zu dieſer Bewegung durch die 


unaufhörlichen Deſertionen, die unter feinen Truppen 


ftattgefunden hatten, und die täglich größeren Gefahren, 
die ihn umeingten, gezwungen worden. Soliman Pa: 
ſcha befand ſich fortwährend in der Gegend von Bei⸗ 
rut. Die Truppen unter feinen Befeblen beliefen ſich 
bei Abgang der „Marianna“ auf 3000 Mann. — 
Ibrahim Paſcha war zu der rückgängigen 2 
wegung, die er dewerkſtelligte, vorzüglich in Folge Z.. 
Niederlage des Corps, unter Osman Paſcha 5 
fehlen, auf weiches er feine linke Flanke Be als 
thigt worden. Es war am 4. Oktober Neun 
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die Gebirgsbewohner, von dem Scheich Francis, dem 
ſich auch elner der Söhne des Emir Beſchir angeſchloſ⸗ 
fen hatte, angeführt, über Osman Paſcha herfielen, der 
anfangs den Angriff mit Feftigkeit aushielt, deſſen Sol⸗ 
daten aber bald Neifaus nahmen. Osman Paſcha 
wurde in dieſer Bewegung fortgeriffen; einige behaup⸗ 
ten fogar, er ſel durch zwei Schüſſe ſchwer verwundet, 
worden. Er hat demzufolge fein Lager von Mulkuta 
verlaſſen, und einen großen Theil feiner Mund. und 
Krlegsvorräthe darſn zurück gelaffen. Von ſämmtlichen 
Zruppen unter feinem Kommando, haben ſich bloß 1000 
Mann reiten können, die fih nach Balder gewendet 
haben. Seit dem letzten Aufſtand in Syrien hat 
keſne glänzendere Waffenthat als dleſe ſtaltgefunden; 
acht hundert Gefangene find bereits im Lager von 
Diſchunſeh angekommen. — Solchergeſtalt iſt der nörd⸗ 
liche Thell des Libanon, mit Ausnahme von Tri⸗ 
poll, in dieſem Augenblicke vollkommen befreit von 
egpptſſchen Truppen. Von andern kleinen Corps der 
Gedirgsbewohner hart bedrängt, werden die Ueberreſte 
der Corps Osman Paſcha's unfehlbar, ehe fie die Ebene 
erreichten, neue Verluſte erlitten haben. — Die engli⸗ 
ſche Fregatte „Caſtor“ und die öſterreichiſche Corvette 
„Lipſia“ lagen vor Tyr vor Anker.“ 

„Folgende Nachricht iſt von der höchſten Wichtige 
keit: Der Emir Beſchir, mit dem man bereits feir 
einigen Tagen in Unterhandlung war, ließ am 5. Se. 
Ercellen: Ijzet Mehmed Paſcha und dem engll⸗ 
ſchen Admiral Sir Robert Stopford ſagen, daß er 
feine Unterwerfung unter feinen rechtmäßigen Souveraln 
verſpreche, wenn man ihm den Beſitz aller feiner Gü⸗ 
ter verbürge. Dieſe Bedingungen find ihm auf der 
Stelle zugeſtanden worden, mit dem Verſprechen außer⸗ 
dem des Gouvernements des Gebirges, wenn er ſich 


als eifriger Vertheldiger der Rechte des Großhertn er⸗ 


weifen würde. Der Emir Beſchir ſtand im Begriffe, 
zwei feiner Söhne, als Ge ßeln, ins Lager von Dſchu⸗ 
nieh zu ſchſcken; er ſelbſt wollte dahin aufbrechen, ſo⸗ 
a es ihm die Entfernung Ibrahim Paſcha's geſtattet 
wird.““ 

„Gegen 15,000 Egyptler befanden ſich in Mara ſch 
und 7000 zu Aintab, aber in einem Zuſtande voll⸗ 
ſtändiger Entmuthigung. Die Nachricht von der Pan: 
dung der Verbündeten in Syrien war in biefe beiden 
Lager gelangt, und hatte nicht wenig dazu beigetragen, 
das Auseinanderlaufen der Truppen zu befördern, die 
nur noch durch die Furcht vor den Spionen, die fie, 
umgeben, unter den Fahnen zurückgehalten werden. Letz⸗ 


t den von der Admini ichlich d t, 
tere werden an „ber Adı niftration reichlich bezahl 


während ung i 9 i von 
zwel bis drei Jahren zu fordern haben. — Kurz, die 
Lage des Landes kann für dle Sache des Sultans nicht 
günſtiger fein, Der Aufſtand des Gebirges und vor 
Allem die nahe devorſtehende Vereinigung der Streit: 
kräfte Emir Beſchirs mit den Truppen des Sultans, 
werden Ibrahlm Paſcha nicht zu Athem kommen laſſen. 
Alles deutet darauf hin, daß Letzterer vor Eintritt der 
ſchlechten Jahreszeit noch härtere Schläge erhalten wird; 
er hat bereits keine Hoffnung meht, eine Provinz zu 
behaupten, die allenthalben von ihm abfällt.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 1. Novbr. In der beendigten Woche 


ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 36 männ⸗ 
liche, 24 weibliche, überhaupt 60 Perſonen. Unter die⸗ 


fen ſtarben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 4, an 
Drüſen⸗Verdättung 1, an Bruſtkrankheit 3, an Hals: 
cutzündung 1, an Entbindungs folge 1, an organſſchem 
Herzleiden 2, an Herzbeutel⸗Waſſerſucht 1, an Gehirn: 
Waſſerſucht 1, an Geſchwulſt 1, an Keuchhuſten 2, 
an Krämpfen 9, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lun⸗ 
genleiden 7, an Nervenfieber 2, an Scharlachfieber 2, 
an Schlag: und Stickfluß 2, an Schwache 1, an Un⸗ 
terleibskrankheit 2, an Urinbeſchwerden 1, an Waſſer⸗ 
ſucht 7, erſtickt an elnem Knochen 1, ſterbend in das 
Hoſpital der Barmherzigen Brüder gebracht in Folge 
früher Geburt 1, an Säufer⸗Wahnſinn 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 
10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 


30 Jahren 8, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis. 


50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jabren 9, von 60 bis 
70 Jahren 4, von 70 bis 80 3 5. 
Auf hieſigen Getreide-Markt ſind vom Lande 
lu. verkauft worden: 1067 Be W 
fel Roggen, 483 Scheffel Gerſte 
Hafer. d auf d 
Stromabwarts ſind auf der Oder hier angekommen: 
86 Schiff⸗ mit Beth, 4 Schiffe mit Kalkſteinen. 
7 Sean 2 Cage, Schiffe mit Zink, 2 Sch 
mit Steinſa er Schiffe mit Mehl, 4 Sch ffe mit Ge: 


elde, 1 Schiff mit Ble N 
1 Sf mit Maureen diff mit Raps und 


g gebracht 
eizen, 1642 Schef⸗ 
und 2943 Scheffel 


— . Ä 


Mit einer Beilage. 


— — 


Beilage zu NE 257 der Breslauer Zeitung, | 


Montag den 2. November 1840. 


Theater. 
Das bemooſte Haupt, oder der lange Sfrael. 


rael 
ie ha gewaltfamen Todes verblichen. 


ſeiner Aſche! De mortuis nil nisi bene! 
8 
2 Muſik von Kauer. — Dieſer zweite, dem 
erſten weit nachſtehende (obgleich damit dem erſten nicht 
etwa eine duftende Lobrede gehalten fein ſoll!) Theil ge: 
fiel einem Theile des ſchau luſtigen Publikums beſon⸗ 
ders wegen der vielen Prügel, die Larifart erhielt, und 
der herumflatternden Tauben, von denen die eine bedeu⸗ 
tend extemporirte und ſich zuletzt in den Kreis der Zu⸗ 


ſchauer zurückzog. Dieß nebſt einigen Präpoſitlonsſchniz⸗ 


zern und der Metamorphoſe einer Mähr in eine Mähre 
waren die hervorragendſten Merkwürdigkeiten der im 
Ganzen techt gut zuſammengehenden Aufführung. Ueber 
die einzelnen Rollen iſt um ſo weniger etwas anzufüh⸗ 
ren, als ſie ſich von denen des erſten Theils auch nicht 
im mindeſten unterſchelden. Ueberall dieſelben Einfälle 


und dieſelben Situationen! — Ob einen der pinfelhafte 


lange Israel ſchrecklich verdrießen mußte? Ohne Zwei⸗ 
fel! — e 


Donauwelbchen. Zweiter Theil. Von ſtät 


1 2 
— 1809 — 


Mannichfaltiges. 
— Der ehemalige Profeſſor Abbé J. H. Janſſens in 
Schauſpiel in A Aufzügen von Robert Benedix. — Lüttich hat fein Werk: „Histoire du Pays-Bas de- 


ift hieſelbſt eines plötzlichen und dem, puis les anciens tems jusqu la création du 
Ruhe 


royaume des Pays-Bas en 1815. 3 Vol., Cologne 
et Aix-la-Chapelle chez L. Kohnen,“ Sr. Maje⸗ 
dem Köntge von Preußen zugeſandt und dage⸗ 
gen ein ſehr huldvolles Schreiben nebſt einer goldenen 
Dofe von Sr. Maj. erhalten. Es ift erfreullch zu ſe⸗ 
hen, wie Preußens hochherziger König feine Thellnahme 
für die Künfte und Wiſſenſchaften auch im Auslande 
bethätigt. f 


— Der Buchhändler Ludwig Schreck zu Lelpzig 
hat fo eben von Sr. Maj. dem Könige von Preußen 
die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ex: 
halten. - 

— Gapltain Levis, vom Dampfſchlff „Beaganza“, 
hat ein Paar Braſilianſſche Affen mitgebracht, welche 
die ehemalige Kaiſerin von Braſilſen der Königin von 
England zum Geſchenk gemacht hat. Sie ſind nicht 
größer als Ratten und den Einhörnchen ähnlich. 


Deer Henog von Devonſhire ließ vor Kurzem 
einen ſehr großen Palmbaum in ſein herrliches Schloß 


Chatesworth bringen. Er wurde von 9 Pferden gezo⸗ 
gen, und man hat berechnet, daß allein die Koſten 
des Transportes bis an Ort und Stelle ſich auf 
nicht weniger als 7000 Thaler belaufen werden. 


— Ein Armer, der beim Betleln zum Vorwande 
nahm, er wäre durch Brand verunglückt, wurde von 
Jemandem gefragt, ob er ſich damit schriftlich auswel⸗ 
ſen könne? worauf et ſehr demüthig antwortete: „Ich 
bin ſo glücklich, daß mir ſelbſt dies Zeugniß mit ver⸗ 
brannt iſt.“ 8 


— Die berühmte Paſta iſt eine große Freundin 
von Cigarrenrauchen. Sie raucht nach dem Frühſtück 
und Diner jedesmal eine feine Havannah⸗Cigarre. 

(Rheinland.) 


— Ueber England hergelangte Briefe melden, daß 
die Stadt Cayes (Haiti) von einem furchtbaren Brande 
heimgeſucht worden iſt. Sechzig große Magazine wur⸗ 
den von den Flammen verzehrt. Der Schaden wird 
auf 3,500,000 Piaſter gefhäst. a 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp. 


Theater ⸗Repertoir. 

Montag, zum 7ten Male: „Hans Sachs.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
Philipp Reger. Muſik von Albert Lortzing. 

Dienſtag, zum erſten Male: „Helene“, oder: 


8988| 
2e 
2 


des Künstler-Vereins. 
Die eireulirenden Subscriptions- 
Listen für die Concerte und Quar- 


„Die Körbe.“ Original: Luftfpiel in fünf #5 tetten des Künstleryereins gewäh- 9 


Akten von C. P. Berger. 

Mittwoch: „Czaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 
von Lortzing. 

Verbindungs⸗ Anzeige, 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
unferer älteften Tochter Gäcilie mit dem 
Herrn Paſtor Hand el, beehren wir uns, 
allen unſern Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 

Neiſſe, den 29. Oktober 1840. 

C. S. Frauenſtädt und Frau. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Otto Handel, Paſtor in Markt Bohrau. 
Gäcilie Handel, geb. Frauenſtädt. 
Unſere am A8en SET 
habte Verbindung beehren F 
Freunden u. Bekannten ergebenft anzuzeigen: 

Patſchkei, den 30. Oktober 1840. 

Carl Hänel, Kaufmann. 


& 
Gottliebe Hänel, geb. Reche. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau, geb. Gräfin Kö⸗ 
nig ehortt, von einem gefunden Knaben, 
beehrt ſich hiermit anzuzeigen: 

Uſchütz, den 28. Oktober 1840. 
Graf Schack. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 10%, Uhr Seedte 
erfolgte Entbindung ſeiner Frau, Ferdi⸗ 
nande geb. Carnuth, von einem geſunden 
Mädchen, zeigt hierdurch auswärtigen Ver⸗ 
wandten, hieſigen und auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, ergebenſt an: 
Schweidnit, den 31. Oktober 1840, 


Vo 
Kapitain und eee im 
81 en pere Infanterie⸗Reg. 
a efonderer M 
veehre ich mich Verwandten und 8 
die geſtern erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
er Frau, geb. v. Alvensleben, von lich 
ga ee . 
tt, de . ober 0. 
gen. Wahlſta von Großmann, 


Prem. ⸗Lieut. im Cadetten⸗Corps. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern Abends 6 uhr iſt meine Frau 
von un gefunden Tochter glücklich entbun⸗ 
den worden. 


Ratibor „ Oktober 1840, 
den WW. Heigedlich, Patt. 


—— — 
Naturwiſſenſchaftl. Verſammlung. 
Mittwoch den 2 Kbvender, Nebende 6 uhr, 
wird Hr. Hauptmann Dr. Foerſter über 
elektriſche Telegraphie im Allgemeinen und 
über den von Herrn Lohmeyer in Neiſſe 
conſtruirten alektromagnetiſchen Telegtaphen 
insbeſondere ſprechen, fo wie Hr. Hauptmann 
e 
N onnenflocken und Herrn Dr, 
Jacebi's neuen Fund für die —.— 


Periode der Sternſchnuppen mittheilen. 


Den reſp. Mitgliedern zeigen 
an, daß heut Montag im Zahn cen 5 5 5 
Abendeſſen und Tanz ſtattfindet. 3 


Ein Kandidat der Philologie wünschte 
naſialwiſſenſchaften Privatunterricht ar 
len. Das Nähere Gartenſtraße Nr. 12. 


zu _Gofel ſtattge⸗ 


oguslawski feine Wahr⸗ gez 


2 
ren bereits erfreuliche Aussicht auf & 
vielseitige Theilnahme; da es edoch i& 
wegen der nunmehr. zu treffenden 8 
2 Vorbereitungen für diese Musikauf- 
führungen wünschenswert ist, die 8 
8 Gesammtzahl der geehrten Abon- 
nenten überblicken zu können, so 
& ertzeht an alle hochgeehrten Freunde 1% 
der Tonkunst, welche der Subscrip- & 
tion noch beizutreten gesonnen sind, & 
5 die ergebene Bitte, dies geneigtest & 


bis spätestens Mittwoch den 8 


4. November e. in einer der & 

hiesigen Musikhandlungen zu hun. & 

Die Bedingungen sind folgende: N 
Man subseribirt auf alle zehn Mu- 
% sikaufführungen für eine Person 
mit vier Rthlrn., für zwei Perso- 


Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen 
Privat⸗Land⸗Feuer⸗Societät machen 
wir hierdurch bekannt, daß der halbjährliche, 
für den Zeitraum vom 1. Mai bis zum letz⸗ 
ten Oktober 1840 zu entrichtende Beitrag 
vom Hundert der Aſſekurations⸗Summe Acht 
Silbergroſchen beträgt; wobei wir zu⸗ 
gleich die pünktlichſte Einzahlung nach g. 
24 des Reglements von 1826 in Erinnerung 
bringen. 
Breslau, am 1. November 1840, 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


Bei ſeinem Abgange als Lehrer der engli⸗ 
ſchen Sprache an der Ritter⸗Akademie in Lieg⸗ 
nitz empfiehlt ſich zum geneigten Andenken 
Gönnern und Freunden: 

Breslau, den 1. November 1840. 

Dr. Brüggemann. 


Bäume und Sträucher, 
als ſtarke Pfirſichen und Aprikoſen (auf 
Roßpflaumen) hochſtämmig, das Stück 
Sgr., Espalier 15 Sgr., chineſiſche Flieder⸗ 
bäume, das Stück 10 bis 15 Sgr., Kugel⸗ 
Akazien, fleiſchfarbige, rothe u. a. m., hoch⸗ 
ſtämmig, das Stück 10 bis 15 Sgr., Roſen⸗ 
1 in den ſchönſten Sorten, das Stück 

bis 20 Sgr., hochſtämmige Aepfel:, Bir: 

ae Pflaumen» und Kirſchbäume, befte Sor⸗ 

755 nebſt andern ſchön blühenden Bäumen 

m Sträuchern, in den mannigfaltigſten Sor⸗ 

eee , e 

SED, rt im Ei 

gen 1 7 inzelnen als auch in 
Julius Mon haupt 
Albrechteſtraze J. 40. 


Am 28. v. M. ift in dem Haufe Nr. 32 
auf der Reuſchenſtraße ein N Tür⸗ 
kiſen beſetzter Ring, nebſt einem Schreiben, 

ezeichnet L. N., abgegeben worden. Dem 
unbekannten Abſender wird unter der Weiſung, 
künftig dergleichen Sendungen zu unterlaffen, 
angezeigt: daß dieſer Ring der hieſigen Wohl⸗ 
löblichen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zur Verwendung 
übergeben worden iſt. ü 


Eine Directrice 
4 :Gefchäft wird ge: 
fac Ba Fämante Ste, 45 Im 
Gewölbe. 


Das Gebiet der ſchönen Natur und 


Den Musikfreunden Oberschlesiens 


empfehlen wir das von uns in Ratibor und Pless begründete 


Musikalien Leih Institut. 


Einrichtung und Bedingungen sind genau dieselben, wie 
die der Breslauer Institute; der Plan wird unentgeltlich verabfolgt. 


Hirt’sche Buchhandlung in Ratibor und Pless. 
Proſpectus. 


Es iſt ſo eben etſchienen: 


8 ; 
. & E * — 
Magazin im Gebiete der Jägerei 
(deutſches Sporting-Magazine). 

Indem ich mit dleſem Blatte, wenngleich keinem Bedürfniß abzuhelfen, aber 
eine Sache anzuregen hoffe, die bei der ausgedehnten Liebhaberei für das Fach und 
dem noch Nichtbeſtehen einer ähnlſchen Zeitſchrift in unſerm Vaterlande leicht fein 
Publikum finden kann, möchte ich gern ein 2855 8 dafür erwecken. 
der in ihr e 0 
täglich ſo reichhaltig und immer neu, daß 1 e 
lehrreiche Berichte daraus mitthellen ließen, wenn man nur zur Kenntniß der Er⸗ 
eigniſſe gelangte, Dieſer aber theilhaftig zu werden, liegt in dem regſten Intereſſe 
der Unternehmung. Daher die natürliche und ergebene Bitte an alle Freunde der⸗ 
ſelben, zu denen ich ganz beſonders die Herren Forſtbeamten der Monarchie rechne, 
um geneigte und paſſende Beiträge aus dieſem Geblete. Aller Anfang iſt 
ſchwer; ich hege indeß die Hoffnung, daß nach kurzer Zelt das betreffende Publikum 
die Ueberzeugung gewinnen wird, eine unterhaltende und zur Erweiterung feine® Ver⸗ 
gnügens vielleicht auch nützliche Lektüre in dem Blatte zu finden. Driginalien zu 
liefern wird mein Hauptbeſtreben fen, wozu wir auch ausgebreltete Correſpondenzen 
mit fremden Ländern, die ihren Umfang immer zu erweitern ſtreben werden, die 
Mittel an die Hand geben. Zahlreiche und ſehr unterhaltende Schriften, welche im 
Auslande erſchelnen — namentlich in England und Frankreich —, dort ungemein 
verbreitet, hier aber wenig bekannt find, bieten ſehr häufig der Mittheilung werthe 
und intereſſante Sachen dar, die mit Auswahl aufgenommen werden ſollen. — Bei 
der immer fortfchreitenden Pferdezucht in unſerm Lande ift es wohl gewiß, daß ſich 
der Sinn für die damit Hand in Hand gehende edle Jagd auch immer mehr ver⸗ 
breiten wird; denn wie beides ineinander greift, das Eine vom Andern abhängig iſt, 
liegt auf der Hand. Durch diefe Voraus ſicht in die Zukunft glaube dies Unterneh⸗ 
men einige Garantie für ſich zu finden und vielleicht dazu beizutragen, daß der Sinn 
für die Sache immer mehr geweckt werde — wenigſtens ſoll das mit fein Zweck 
ſein. So ſchwebt z. B. als Ideal aller edlen und ritterlichen Jägerel ihm die Jagd 


95 mit dem abgerichteten Edelfalken vor, die ganz hier hineingrelft. Sie eriflirt nicht 


allein noch, fondern iſt noch mehr verbreitet und leichter herzustellen, wie man viel⸗ 
leicht denkt, wird bier ganz beſonders behandelt, und ihr jetziger Standpunkt, ſo wie 
die Wege und Mittel zu ihrer Verbreitung, ſchon nä bſtens angegeben werden ꝛc. 
Der humoriſtiſche und launige Inhalt des Blattes hofft es an Ergoͤtlichkeiten nicht 
fehlen zu laſſen, da die launigſten Gemüther ihm ihre Würze nicht verſagen wollen · 
Es wird monatlich wenigſtens eine Lithographie (von Schulz und Hoſe mann) 
belgegeden; wenn es die Mittel erlauben, fpäter mehr und bei jedem Bogen. 
5 I Blatt erſchelnt alle Sonnabende und iſt durch alle Königlichen Poſt⸗Aemler 
eziehen. N 
Für Berlin iſt die Expedition Jägernſtraße Nr. 68. 
Der Preis des Abonnements beiregt vierteljährlich für Berlin 1 Rthlr. und für 
Auswärtige 1 Rthlr. 5½ Sgr. praenumerando. - 
Ankündigungen werden gegen 1½ Sgr. für die Zelle aufgenommen. 
Vom 1. Oktober an wird den Herren Abonnenten natürlich Alles nachgeliefert 
und jeden Monat ein Umſchlag beigegeben. F 
on jedem der Herren Abonnenten werden jährlich 50 Zeiten Inſerate unent⸗ 
geltlich aufgenommen. 
von Warbur 


Mitglied des Comité für die Direction hiefiger Parforet>Jagb. 


Spiegel mit vergoldet 
N Spiegel en goldeten Holzrahmen 


die Holzvergolde⸗Fabrik von J. Bodmann, Schuh brücke Nr. 62 


Wohl assortirtes NEBIGKEITEN 


= 


u en Kiterariſeche Anzeigen Grass, Garth & Comp. in Breslau, 


aus jedem Gebiete der Freunde meines Geschäf: Herrenstrasse M 20. 


Literatur in deutscher, tes, die einen bestimm- 


L'orlande inamorato di M. Mo, Boiardo. Edizione Ornata col 
ritratto del autore. Roy. 87. broch. 1%, Rthlt. 

The Works of Thomas Moore. Accurately printed from the last 
original editions. With additional notes. Vol. II. Roy. 8. boards. 
1½ Rthir. > 


Contents: The Epicurean, a tale Alciphron, a poem — The Fud: 


und in derselben Zeit, 


R von 

französischer, englischer, 8 HE ; 7 ten ‚halbjährigen Bedarf Stadt- ‚and Universitäts 6 106 ; Gefllige 2 
und polnische "m MAN haben, auf acht bis vier 2 5 Nee Benannien . 
Sprache, FERDIN AN D HIRT, — 8 Be Buchdruckerel, \ er es aan 
Nous nous chargeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung uad Auwanı. Söhrifigiessere!, 3 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLKETIN Stereotypie, Kent 3 1 55 A ralung 
sions, qui dent |: hibſtographiqu . 1 1 5 vollstäun 
— — 2 Breslau, Ratibor und Pleſt. Iik6ratare ee Verlags- und Sortiments. abb Lager der älteren, 9 
&trangere. =: RER TERN uf ranger. 8 uchhandlung, Schulbücher, Atlanten etc. 

„ M a Tre TERN age armen meer n Lithographie } und liefert, ausser den nach 

Bei Ernſt Fleiſcher in Leipzig ift erſchienen und in allen Buch handlungen zu 3 ft stehenden, alle in den öffent 
haben, in Breslau vorräthig bei erdinand 80 (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie f . „lichen. Blattern Angezeigte 
für das geſammte Oberfchiefien in den Hirt'ſchen Bu handlungen zu Natibor und Pleß: Xylographie. Ren k Bücher zu gleichem Preise 

; ar . 1 N 


Werſeich nen neuer Bücher ꝛc., 
vorräthig del Graß, Barth und Com p. in Breslau, 
a Herrenſtraße Nr. 20. 


i es ibt eu-Teſta⸗] Kretzſchmer N 
ges in England Trifles, reprinted — Odes of Anacreon — Mis- Borberg, Dr., Bibliothek der Neu n 8 Concoxdanz der Kgl. reuß. 
;ellaneous poems — National airs — 8 ugs — A mentlichen Apokryphen. Iſter Theil, Iſte] agrariſchen Gefege, iter Band 1 echalfte. 
nee Eebig 15 Gene airs acred song Set of 50 8. br. 1 Rthlr. 26ù Sgr. 8. broch. 22 S „ it ft 


Boſſe, Vollſtändiges Handbuch der Blumen⸗ Neuſcher, das Pferd und die 0 4 
A ee eben. Mit 1 Hthoge, Ac. 
9 1 8 3 Nest, depends Wörterbuch der klaſſiſchen 
rrieges im Jahr 2. Auf allerhöchſten Seite 
Befehl Veriht. 1. del. po l. 8, Veh After Band, As &utpen, 4, br. 
broch. 8 Rthlr. : ge BT 
Friedrich Wilhelm IV. in Königsberg. e nen ie ae 
Ein Brief. 8. geh. 5 Sgr. : ite Aufl. 8, br. 15 Sr 
Fürſt, Simon Strüf, eine Familiengeſchichte. 5 + - 
Iſter Theil,. 8. broch. 20. Sgr. Scholand, das ewige Leben oder die Un. 
Gellert's ſämmtliche Schriften. Neue recht-] ſterblichkeit. 2 Bdch. 8. br. 1½ Rilke, 
mäßige Ausgabe in 6 Theilen. 12. broch. e Dr., Erzählungen. 8. br, 1 Rtlr. 
2% Rthlr. ur Sgr. 
v. Hammerstein, Yeifipp in Hamburg und Schweitzer, Prof. Dr. und Schubarth, 
mne. bie. I e, 8. ]. Heber Verbeſſerung der Bauernwirthſchaften 
Done 173 Fremdwörterbuch. 8. im Nähen Erzgebirge. te Auflage, 8. 
roch. 3 r. r. 15 Sgr. 
Kleucke, Dr., der Sterbende und feine Zu: 
kunft. 6. brech. 15 Sgr. . Zrantoettee, der Saugeggen ale bie 
Klüb, Or., Geſchichte der Reiſen und Ent: giebigſte Roggen N 
deckungen in Afrika. Ir Bd. 8. 214 Rthlr. Steindrucktafeln. 8. br, 1½ Sgr. 
ar Yale Preußiſche Zuftände, 8. broch. 5 3 22 of literature. 
5 Sgr. I. II. Vol. 8. br. 4 Rthlr. 


as neueſte und beſie Mechenbuch für Kaufleute 
Bel Graß, Barth und Corp. if 10 den ang engen: 
Hirſch Joſeph's vollſtändiges 


he complete Works of William Shakspeare. A new edition 
in one volume, or 10 Parts, with 13 steel-engaavinge. With notes 

and a copious glossary. Part, I: Roy. 8, brech. 10 Sgr. 
Diefes == en 30 ungen m. und, bis ei 8 Kir vollendet 

x s für e, a 7 ablfti 8 
er. De Bet Dhir. 10 Ser. 9 ruckbogen und 13 engliſche che enthal 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkf Nr. 47, jowie für das oem” 
Dre in den Reichen Buchhandlungen m Hatiboe und Pleß iſt var 
Allgemein beliebte Schrift. J. J. Aldertl's neueſtes 


| „Complimentirbuch. 
Oder Anweiſung in Gefelffhaften und in allen Verhältniſſen des gebens höflich und an: 
gemeſſen zu teden und ſich anſtändig zu betragen; enthaltend Glückwünſche und Anre⸗ 
den zum Neujahr, an Ge urtstagen und Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und 
Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, Verlobungen, Hochzeiten, Heirathsan⸗ 
trage; Einladungen aller Art; Anreden in Geſellſchaften, beim Tänze, auf Reiſen, in 
Ge ab mi en und bei Glücksfällen; Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com: 
plimente mit ben darauf paſfenden Antworten. „Nebſt einem Anhange, enthaltend: die 
g Regeln des Anſtandes und der feinen Lebensart. 
i Elegante Etul-Ausgabe 
mit Goldſchnitt. 12. Geh. Preis 15 Sgr. Ordinäre Ausgabe, Preis 10 Sgr. 
„ Ueber die hohe Nützlichkeit und Brauchbarkeit diefer Schrift in den mannichfachen Ver⸗ 
hältniſſen und Vorfällen des menſchlichen Lebens herrſcht nur Eine Stimme. Gegenwär⸗ 
tige neue Auflage iſt ſehr verbeſſert und bereichert und zeichnet ſich durch ſaubern Druck 
und ſchönes Papier qus. 2 
Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Titel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nach⸗ 
träglich, daß nur diejenigen Exemplare als echt anzuſehen ſind, auf deren Titel 


der Name des Verfaſſers „J. J. Alberti“ gedruckt ſteht. A 2 2 f 
€ Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen und in Breslau vorräthig bei kaufm anni ſch 2 8 Rech enb u ch, 8 
Ferdinand Hi 8 Naſchmarkt . ſo wie für das geſammte Oberſchleſien in 1000 Aufgaben enthaltend. Nach den Geld betirbeltet und 
Gee Schere e e u. eee vent Sch deen dc ET 
8 Die Wartung und ege e nee 11 Ses nee dad 
9 der Auscechnung feder einzelnen Aufgabe. Zum Gebrauch für öffentliche und 


Privatlehrer; zum Selbflunterriht für Handlungs⸗Commis und Lehrlinge, ſo wie 

für Beamte, Gutsbeſitzer, Oekonomen und Geſchaͤfistreibende. 8. Geheftet. 

Preis 1 Thlr. 15 Sgr. i 

An einem guten Rechenbuche für den praktiſchen Kaufmann, Comtotriſten, Banguier c. 
war bis jetzt noch immer Mangel. Angehenden Kaufleuten können wir kein beſſeres Werk, 
als das nachſtehende, mit großer umſicht und vieler Mühe ausgearbeitete, empfehlen. Der 
Herr Verfaſſer ſagt darüber unter Anderem: „Die Rechnungsarten ſind mit kleinen und 
99 0 Erklärungen 9147275875 u die 1 er rn — —— Weiſe aus 
geführt. Das fo reichhaltige Inhaltsverzeichniß macht j npreiſung unnöthig. Vorzüg⸗ 
10 Ans Regel 5 ar Agio, Zins⸗, ge Rabatt⸗Rechnungen und Contes Gorrenten, 
fo wie ausländiſche Waaren⸗ und Wechſelrechnungen in großer Mannichfaltigkeit mit Fleiß 
von mir bearbeitet; von rt I und Courſen überhaupt alles Wiſſenswerthe genau und 
kurz angegeben z in der umgekehrten Regel de Tri und umgekehrten Quingue bei jeder ein: 
zelnen Aufgabe erklärt, warum die Aufgabe indirekt ſel; die in der Theorie jo ſehr ſchwer⸗ 
fallenden Wechſel⸗, Commiſſſons⸗ und Wars e Feen deutlich erklärt und ausgeführt, 
ſo daß auch jeder ungeübte aus dieſem Buche das zuſmänniſche Rechnen ohne weitere Bei⸗ 
bülfe erlernen kann. Es iſt vlelleicht noch kein kaufmänniſches Rechenbuch vorhanden, das 
aus fo mannichfaltigen Lufgaben besteht, als dieſes, und in welchem dennoch die Aufgaben 
vom Anfange bis zum Ende alle gehörig angeſezt und völlig ausgerechnet ſind, als es hier 
der Fall fit, Verlag von G. Baffe in Quedlinburg. 


Fur Kapitaliſten und Pfandbrief Inhaber. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlung zu —— he 4 


Hagmann, Berechnung der Zinſn 
zu 2, 2½, 3, 37%, 35 4, 246, 455 und 5 Rtlr. pro Cent 


der Singvögel, 


oder: Unterricht über Fütterung, Behandlung, Heilung der Krankheiten und Aufzie⸗ 
bung der Kanarlenvögel, Nachtigallen, Lerchen, Finken, Hänflinge, Wachteln, Droſ⸗ 
ſeln, Grasmücken, Dompfaffen und noch vieler anderer Vögel. Zweite, gänzlich 
umgearbeltete, vlelfach vermehrte und mit elner Anwelſung zum Fange der Sing⸗ 
vögel bereicherte Auflage. 12. 1840. Broſch. 10 Sgr. 
Wer wollte wohl die wenigen Groſchen Ausgabe ſcheuen, um ſich zu unterrichten, die 
herrlichen Sänger des Haines und der Zimmer gehörig zu pflegen, zu füttern oder ihre 
Kranéheiten zu heilen? Dieſe 2te Auflage ift- zugleich mit dem Fange der Singvögel ver⸗ 
mehrt. Außer dem, was der Titel angiebt, findet man darin auch noch eine Anweiſung 
zur Anlegung von einer Mehlwürmerhecke und Beſchreibung von den Bauern der Vögel. 
a e e ee dae DIE diere (am 
Nr. hr 2 1 mmte erſchleſien in den rt * 
dabiungen in Rakibor und Pleß: e 


| P. E. Turnbull: 
Oesterreich's ‚=. Zustände. 
Er 2 Nıbtr, 7½ Sgr. 


ser Fe des, andere ® 
Tisch - Uhren und Tahlenux| inter⸗Wannenbäder 
nebst woldenen und silbernen N find in meiner Bade-Anftalt an der Matthias: 
Taschen-Uhren, elegant, von Kunſt von heute an eröffnet. Das Bad be⸗ 
ter und bester ualite, en- trägt incl. Zimmerheizung 8 Sgr. Die Som⸗ 
hit: C. G. Lie ien, Uhr- | Mer: Abonnementsbillete find nicht für den 


macher, Neumarkt Nr. 3. Winter gültig. a von 5 Sgr. bis 100,000 Nthlr. 2 
4300 Rtlr JJC a Halbjahr, ein Vierteljahr, einen Monat und 
de erſten Hypothek auf 10 gut aus 4 f be Aale . 8 5 Tag. E 

werden zur „auf heuke ladet ergebenft ein: : . 2 5 

— Are geſucht. Das Nähere auf der / oe g Goffetier, 4. Geheftet. „AZ Ya Sgr. . 5 


neuen Junkernſtraße, am Lehmdamm Nr. 7, Offene ie Nr. 13, am Schießwerder. 


in der Weintraube eine Stiege hoch. Ei er 

- - - n ſchon gebrauchter großer eiferner Mör⸗ 
Zu vermiethen 7 Dh fer wird bald zu aufen gefaßt. Eben ſo 

das Parterre⸗Lokal, im ‚Haufe Nr. altes Kupfer, Meſſin „Zinn, Zink und Biel 

lauer Straße, iſt Term. Weihnachten zu ver⸗ vom Gelbgießer A. Georgi Schmiedebrücke 

miethen. Das Nähere iſt zu erfragen Reue Kr. 54, in Adam und Eva. 

ſcheſtraße Nr. 54. a5 


nee BVelpel⸗ Hüte, 


Am 209ſten d. M. in der Frühſtunde von 
7 bis 8 uhr iſt Schuhbrücke Nr. 60 ein 
junger, noch ſehr kleiner ſchwarzer Jagdhund 
mit weißer Bruſt und weißen Vorderpfoten 
abhanden gekommen, um deſſen Wlederbrin⸗ 
wir gegen ein Douceur freundlichſt gebeten 


Sum? Fleiſch⸗ und urſt⸗Ausſchie⸗ 
ben, Montag den 2. Nopbr., ladet ergebenſt 
ein: Benke, Koffetier, 


Gardinen ⸗Mulls 


unt karrirt und brochitt 
in glatt, bunt karrirt un „von 21 
Car. ab pen e lend arten zu 
Fabrik - Preiſen / ehr großer Aus⸗ 


i „er. Echleſunger, 


U 
2 
E 

E 
2 

Gr 
& 


genthümer ka ſelbigen gegen Erſtattung „nen e 
— ee 2 in der Orlandifejen Zu verkaufen 
= > Sünabel. iſt das sub Nr. J auf der Malergaffe unter 


Ein gebrauchter Schreſd⸗ Setter elegen 
Verkauf Burgfeld Re, 10 gar Aae d zum er gelegene Haus, Das 


Sg vermiethen — 

Neumarkt Nr. 5 1 — für Damen und Mädchen, im beſtkleidendſten Bürgerwerder, Fährgäßchen Nr. 5. . Nr. 175 — Bee —.— 
180 ich Ales baar bezahle, fo, warne ich Facons, zu Fabrikpreiſen in der Handlung . m — fBeigelaß. ock 4 Zimmer nebft 
e „ Jemandem auf meinen Namen Kiens ee Nr. 7, Mühlhof, Flei ch⸗Ausſchieben. Peifigegeififtzng,, Promenadenſeite, im Aten 
a 8 au a Okt. — 5 teppe hoch. und Wur t⸗ Abendbrot auf 9 1 K —. Zimmer Termino Oſtern und 5 
Ein Ide Mair Saale ee Eine gut meublirte Stube ip e 2. November, wozu ergebenſt einlaber und Wa 05 Lten Stock, dazu auch Pferdeſtall 

20. Dttober den under SagShunb Fat fh am then und bald zu beziehen, Arterberg Nr. 8, C. S ue /. | Dei a 

ndenz der rechtmäßige Ei: im erſten Stock. Ritolaithor, neue Niechgelſfe Mer" Tan chrelder⸗ lücherplat Nr. 14, 
0 


5 ganze Kau à 40 Rthl, 25 Sgr 
ua naöftfchen, floofe Rt gr,, 
Unterricht im Polniſchen Et a le „ „ 2 20 Rthl. 12½ Sgr., 
Grammatik und Spra recht iertel „ à 10 Nthl. 61 
s Straße Nr. 30, i ber am 5, d. M. einmeubcht Siebes 5. 
F Kl. 82. Lotterie zu haben. f 


or» OR te werden fpäter noch zur Die Friederike Karoline Henriette Ktun ka 
0 lichen g we: 9 , Ben Bappe hierſelbſt, 
Schwammelwig, den 20. Oktober 1840, nachdem fie am 11. Stptember 1840 
Königl. Oberförſterei Ottmachau. großjährig geworden, die unter Eheleuten ih⸗ 
. res Standes hier ſtatutariſch geltende allge⸗ 

dear 8dr le J ll e. 

it. LER 
nen Landrechts ausgefcloffen. De ae 
Trebnitz, den 9. Okbr. 1840. \ 2 
Königl. Land und Stadt⸗Gericht. 


Eicheln⸗Verkauf. A 


Zum öffentlichen meiſtbletenden Verkauf von 


dne FFF 
Am 3. und vember d. J. it: | auszufüßten und zu bef „ wibrfgenfalls 
von 9 50 1 % 0 en ihnen ein e Still en t a 

n 


- sin 4 Loka legt und die Forderung felbft im Hypoth 
. u im Lokale des hieſigen ö 85 22 
TE — bash Br er, buche gelöſcht werden wird. 
bestehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen] Neiſſe, den 6. Oktober 1840. a l 
und ſilbernen Uhren, kupfernen, meſſingenen] Gerichts⸗Amt des e Schüendorf, 1 
2 abriel, 


Zins Raturalſen Verkauf 
Zum Verkauf der diesjährigen Zins⸗Natu⸗ 
ralien von 0 


870 Scheffel Weizen 
840 ee e 


‚_ Belonntmahung, 

Bebufs der änberwelten Berpadhtung der 
zur hieſtgen Friien Skandesherrſchaft gehö⸗ 
renden, zu Alt⸗Feſtenberg an der Breslauer 
Straße belegenen Schloßbrauerei vom 1. Juli 
1841, auf 3 Sabre, ſteht zum 18. Dezbr. c. 
Vormittags 9 Uhr in dem hieſigen Amts⸗ 
Lokale Termin an, zu welchem Pachtluſtige 


NI ee — Korn, ; j 00 ß. Scheffeln Saat⸗ und 
W N erben, welches wir, unter 5 M eingeladen werden. Die Bedin ungen ſind circa 400 Preu ) Maſt⸗ 
Siebes del Keren, hiermit zur all: 9 5 5 a. Nazi zu jeder ſchicklichen Zeit in der een Be Eicheln, iſt ein Termin auf 29 0 bien 
gemeinen Kenntniß Bringen 9 Scheck 5 Bund Stroh, giſtratur einzufehen. 0 November a. e. Vormittags von 10 bis 12 


Uhr in der Amtsbrauerel zu Kloſter Leubus 
anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Steigerpreis 
bei erfolgendem Zuſchlage, am Termine ſelb 

eingezahlt werden muß, ſo wie daß der in 


Goſchüt, den 97. Oktober 1840, 
eh ⸗Standesherrl. Dominium, 


N Bau- Verdingung. 

Höherer Beſtimmung gemäß ſollen beim 
Eatholifchen Pfarrgehöft zu Loſſen, Trebnitzer 
Kreiſes, die auszuführenden Neubauten eines 
Holz. und Schwarkdiehſtalles nebſt verſchie⸗ 
dentlich zu bewirkenden Reperaturen an den 
dortigen Wirthſchafts⸗Gebauden und am Glok⸗ 
kenthurm bei der katholiſchen Kirche mit der 
Lieferung der hierzu erforderlichen Materialien 
an qualificirte Werkmeiſter verdungen werden. 

Hierzu wird ein Licttations⸗Termin den 7. 
k. Mts., re zwiſchen 9 und 12 Uhr, 
im Pfarr⸗Wohnhauſe zu Loſſen, woſelbſt vor 
dieſem Termine die approbirten Koſten⸗An⸗ 
ſchläge und Baubedingungen auch eingeſehen 
werden können, mit dem Bemerken anberaumt, 
daß die drei Mindeſtbietenden ſofort eine Kau⸗ 
tion von 50 Rel. in Staats⸗Schuldſcheinen 
oder Pfandbriefen gegen Empfangs ſchein bei 
dem dortigen Kirchen⸗Kollegium zu deponiren 


haben. 5 
slau, den 30. Oktober 1840. f 
Sreslau, Schulze, Königl. Baurath. 


Aufgebot. 
Nachbenannte gerichtliche Inſtrumente: 
1) das s awer un ür den vom 4. Ok⸗ 
tober über ein für den Bauer Du 
Tſchimpke auf die Freigärtner⸗Stelle 
Nr. 8 zu 8 eingetragenes Kapital 
0 Rthlrn. ; 
2) das eee vom 22. Mai 
und reſp. 5. Juni 1789 über ein für die 
Frau v. Wagenhoff geb. v. Seidlitz 


ſteht auf den 12. November c., Vormittag 
= 10 bis 12 uhr, im hieſigen Rent⸗Amts⸗ 
Lokale (Ritterplatz Nr. 6), ein öffentlicher Bie⸗ 
tungs⸗Termin an, wozu Kaufluſtige hiermit 
Jeingelgden werden. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen find im hiefigen Bureau einzuſehen, de⸗ 
nen zufolge der Zuſchlag der hohen Behörde 
vorbehalten, bis dahin aber jeder Licitant an 
ſein Gebot gebunden bleibt; ferner hat jeder 
Erſteher „ des Gebots als Kaution zu erle⸗ 
gen und die ae des Naturalis von 
den Zenſiten zu erwarten. 
Bea sn 27. Oktober 1840. 
2 Königl. Rent- Amt 


Derpaciinng: der Stadt⸗Brauerei zu 
6% Broß Glogan. 

Die hieſige Stadkbrauerel, zu welcher auf: 
ſer einem bequem eingerichteten Brauhauſe mit 
den zur gleichzeitigen Fertigung zweier Ge: 
bräue erforderlichen Geräthſchaften auch eine 
neu erbaute Roßmühle nebſt Quetſchwerk, 2 
geräumige Malzfluhre, 2 engliſche Dörren, 
große Böde 45 ein Wohnhaus zum Bier⸗ 
ſchank mit Re er 59 ſoll vom 1 Juli 
k. J. ab im Wege des Meiftgebots auf drei 
oder ſechs Jahre verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 11, Novbr, 
d. J. Vormittags 10 uhr auf dem hiefigen 
Rathhauſe anberaumt, zu dem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. s 

Die Pacht Bedingungen find täglich beim 
Rathsherrn Fattig oder Holzhändler Kran: 
fe hier einzuſehen oder von einem dieſer Herren 
gegen Erlegung der Copialien in Abſchrift zu] - 
erhalten. Der 2 dal im Zermin 
eine angemeſſene ſichere Caution zu erlegen. 

Glogau, un 9 September 1840. 

Die Deputation der ſtädtiſchen Brau⸗Commune. 


In dem den 16. November c., als an ei- 
nem Montage, im Wald ⸗Diſtrikt Boruthe, 
orſt⸗Revier Scheidelwitz, anſtehenden Termin 
filter 8¼ Klaftern Eichen⸗Aſt, 563, Klaftern 
dergl. Rumpen, — 2 Klaftern Weisbuchen⸗ 
Nr 2ter Klaſſe, 26%, Klaftern dergl. 
% Klaftern dergl. Rumpen, 1 Kla 


n d ber Haupt: und Reſidenz⸗ 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermei er und 
g Sa it 


Ehittal:Citarior 
Die am 30. Juni 1815 zu Laſerwitz ver⸗ 
forbene verwittwete Gutsbeſiger Fromm⸗ 
»knecht, Karoline Henriette, geborne 
Stanke, hat in ihrem Teſtamente den Oe⸗ 
tonom Chriftian Friedrich Müller 
zum Univerſial⸗Erben ernannt, dabei aber Fol⸗ 
gendes beſtimmt: 
„Wenn nun in der Folge Hr. Müller mit 
Tode abgehen ſollte, ſo ſoll das Gut La⸗ 
ſerwitz verkauft, und das Kaufgeld ſowie 
auch alles, was er ſonſt von mir ererbt 
hat, und bei ſeinem Ableben noch vorhan⸗ 
den iſt, unter meine Gefchwifter = Kinder 
und die Kinder derjenigen von ihnen, fo 
alsdann bereits verſtorben ſein ſollten, der⸗ 
geſtalt vertheilet werden, daß die Kinder 
eines verftorbenen. Geſchwiſter⸗Kindes zu: 
ſammen eben fo viel erhalten ſollen, als ihr 
verſtorbener Vater oder Mutter, wenn er 
gelebt hätte, erhalten haben würde.“ 
Der Fiducias Müller iſt am 20. Okt. 1838 
verſtorben, und fomit der Subſtitutions Fall 
Br ve Erbfolge b 
a die zur Erbfolge berufenen Geſchwiſter⸗ 
Kinder der Sobiafferh und deren — 
Teſtamente nicht näher bezeichnet ſind, ſo wer⸗ 
den auf den Antrag des dem Nachlaß beſtell⸗ 
ten Curators, Hrn. Juſtizrath Wengky, hier: 
durch alle diejenigen unbekannten Intereſſen⸗ 
ten, die aus der erwähnten letztwilligen Be⸗ 
ſtimmung irgend einen Anſpruch an den ach⸗ 
laß zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich 
binnen 9 Monaten, ſpateſtens aber in dem auf 
den 26, Auguſt 1841 Vorm. um 9 uhr 
vor dem Herrn Fürſtenthums + Gerichts - Rath 
Wolff, in dem Geſchäfts⸗Lokale des hieſigen 
Fürſtenthums⸗ Gerichts angeſetzten Termine, 
ſchriftlich oder perſonlich zu melden, die zu 
ihrer Legitimation nöthigen Urkunden beizu⸗ 
bringen und die weitere Anweiſung zu gewär⸗ 
t widrigenfalls ſie mit allen ihren etwai⸗ 
gen präclubirt und ber Nachla 
5 fd) gehörig Tegitimiren wei 
en vs 
eig und der nach e folgter Präclufion ſich 
etwa erſt meldende nähere oder gleich nahe 
Erbe, alle ihre Handlungen u. Dispoſitionen 
anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldigz 
von ihnen weder Rechnungslegung, noch Er⸗ 
ſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was 
alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden 
wäre, zu begnügen verbunden fein ſoll. 
ter derſelben Warnung werden zugleich 
folgende, ihrem Leben und Aufenthalte nach 
unbekannte Intereſſenten vorgeladen: 
1) die Muhme Suſanna Stantke zuletzt in 
Breslau; - ' 
2) der Vetter Auguft Stantke ebendaſelbſt; 
3) der 72 den zu Ro nett 
er n ve J 
4) die us Ulrich rſtorbenen 


Hegemeiſter Sterndorf zu Leubus angewieſen 
ift, die zu verkaufenden Eicheln den ſich Mel⸗ 
765 vor dem Termine zur Beſichtigung an⸗ 
zuzeigen. 
imkau, den 30. Okt. 1840. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Baron v. Seidlitz. 


„ Deffentlihes Aufgebot. 

Unter Hinweiſung auf deu $ 137 seg. Zit, 
17, Theil 1 des Allg. Landrechts wird hiermit 
bekannt gemacht, daß die Theilung der Ver⸗ 
laſſenſchaft des am 25. März d. J. verſtorbe⸗ 
nen Krämer u. Gärtner Franz Dinter zu 
Königswalde nach Verlauf von 4 Wochen 
ſtatt findet. 

Schloß Neurode, am 19. Oktbr. 1840. 

Gräfl. Anton 1 N pmiotes Juſtiz⸗ 
mt II. 


{ u kt i o n. f 
Die am 23. Oktober c. begonnene Auktion 
von ſteingutnen Gefäßen 
wird den 


is 1 d. 1 e A Uhr 
am fortgeſetzt. 
Saaten, den 1. „ 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſartus. 


Am 3. Noob. k. Born 
m 3. Novbr. c. Vormittags 9 uhr und 

Nachmittags 2 uhr ſollen im ee 
i | Ritterplag Nr. 1, verſchiedene Effekten, als: 
auf dem Haufe Nr. 03 der Stadt Strie⸗ Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 

gau eingetragenes Kapital von 12 Rthlen.; bels und Hausgeräth 5 
3) das Konſens⸗Inſtrument pom 6. Februar öffentlich verſteigert werden. 

1737 über ein auf dem Bauergute Nr. 3| Breslau, den 27. Oktober 1840, 

2 Bodau für de 1 905 177 7 1 Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 

en tal v N f 
ſelbſt haftendes Kapital vo halern Sollte Jemand einen ledernen Reifekoffer, 


ſchleſiſch; = 
* cher „ d. d. eine eben ſolche Hutſchachtel, wenn auch bei⸗ 
0 ein grunbpersfhaftliher, Konſens a des nicht mehr neu, aber noch gut erhalten, 


i n 24. März 1779, über ein | des 

Aft, Striegau den 5 Verf bei 
a auf dem Bauergute des Ant, Nimpt kaufen wollen, der beliebe ſich zu melden! 

5 f dem erg en ſch chnet, 

‘ 2 


! Nikolaiſtraße Nr. 34, bei Mad. 
F ee 


i 0 5 r 3 
find noch in hier gut Job ten Tonnen à 61 
Rtl., bei mehreren Tonnen a 6% Rtlr. abe 
zulaſſen auf dem Ausladungsplatze an der Zuk⸗ 
kerſiederei. Der dortige Wächter wird dieſel⸗ 
ben anweiſen. 1 


5 ſe. ö 
„ Schen vom 30. Januar 1854 7 
5) ein grundherrſchaftlicher Konſens nebſt In⸗ 
tabulats⸗Rekognition, d. d. Stift Striegau 
den 2. Januar 1798, über ein auf dem 
Bauergute Nr. 5 zu Jaäriſchau für die 
Gottfried Blümelſche Fundation bei der 
Järiſchauer Kirche haftendes Kapital von 
53 Athlrn. 10 Sgr., nebſt Hypotheken⸗ 
Schein vom 30. Januar 1824, 
3 als n öffent⸗ 
ich aufgeboten, und alle diejenigen, welche ˖ 
daran als Eigenthümer, Gefiondekn. Pfand⸗ bebe Beige 4.80 einwein 0 2 
oder ſonſtige Brief⸗Inhaber einen Anſpruch Er acher und Steinwein, gr. 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufge⸗ gefrorgen Würzburger 16 Sgr., Nie- 
fordert, ſolchen innerhalb 9 Wochen und ſpä⸗rensteiner u. Laubenheimer 14 Sgr., 
teſtens in dem im Geſchäfts⸗Lokale des unter⸗ Liebfrauenmilch und Deissenheimer 


e Koͤniglichen Land⸗ und Stadt: Ge: 12% Sgr., herbe Ungarweine, alten 


tern brgl. Rumpen, — 7%, Klaftern Birken⸗ 
Scheit ſſe, 41 Klaftern drgl. gehe 
ten Aſt, / Klafter drgl, Rumpen, — ih 
Erlen⸗Scheſt ter Klaſſe, 57%, Klafter drgl. 
geſpalten Aſt, — 2 Klaftern Linden⸗Aspen⸗ 
Scheit 2ter Klaſſe, 28 Klaftern drgl. geſpal⸗ 
ten Aſt, 113%, Klaftern deal, Rumpen, — 
7½ Klafter Kiefern geſpalten Aſt, 3½ Klaf⸗ 
tern drgl. Rumpen, — 23 Klaftern Fichten⸗ 
Scheit 2ter Klaſſe, 80 Klaftern drgl. geſpal⸗ 
ten At und 85 ¼ Klaftern drgl. Rumpen 
meiſtbietend verkauft werden. Kaufliebhaber 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß der 
Verkauf früh 9. uhr in Looſen von ½ bis 
10 Klaftern beginnt, und wird nur noch ber 
merkt, daß die Zahlung an den mitanweſenden 
Rendanten, Herrn Grützner, ſofort erfolgen 


Guten französischen Roth- und 
weissen Wein, die % Quart pro 
Maas incl. Glas, 10, 12½ und 15 : 


1 


irurg kann und die Zuſammenkunft in der Förſter⸗ 7 g 

. 9 Muhme Johanne Logan in Ober- Wohnung zu Boruthe beſtimmt worden it, den I. Baunge 15441 Vormittags . Sgr., Te a che 
Glauche: Leubuſch, den 26, Oktober 1840, f „10 Uhr „sr, Ober- Se Sr., 0 
angefegten Termine geltend zu machen, wibri | und Cardinal 12%, Sgr., Pommeran- 


6) uc; Wee Regierungs- Sekretair Der Königl. Ober⸗Förſter v. Motz. 
; 2 


7) die verwittw. Juſtiz⸗ ö 
Grünberg; Juſtiz⸗Räthin Anders zu 


8) Benjamin Gottfried 

9 Caroline Preiſch; n 5 

10) Heinrich Alexander Monsky zu Stettin, 
ein Sohn der verſtorbenen verwitweten 
Calculator Monsky, Chriftiane Char⸗ 


zen- Extrakt 17 ½ Sgr., guten Koch- 
Wein 7% Sgr., bei 10 Flaschen in 
allen Sorten 1 Fl. Rabatt, empfiehlt 


enfalls fie damit präklüdirt, und ihnen des⸗ 
ben ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die 
ereffenden Inſtrumente für amortiſirt erklärt, 
und für die sub 4 und 5 benannten neue 
Inſtrumente ausgefertigt, die sub 1 bis 3 be: 
nannten Kapitalien aber in den Hypotheken⸗ 
Büchern werden gelöſcht werden. 
Striegau, den 5. Oktober 1840. 
Das Königliche Fand und Stadt: 


zu gütiger Abnahme, 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, goldn. Leuchter, 


lotte, geb. Ulrici, von Herrnſtadt; ndenes Strauch⸗ und Stangenholzz 0 g a — 
⸗Einnehmer Ulrici zu Saatſ⸗ 2) Donnerſtags den 20. Novbr. im Königl. Gericht. Ich beehre mich hierdurch einem hohen Pu⸗ 
19 de 1 55 Geheime⸗Sekretalr Gen de Glaſendorfer Forſtreviere, Schlag 1 des eee EEE I blikum „ ich bereit bin, allerlei 


Mühlen⸗Veränderung. 
Das freiſtandesherrliche Dominium Goſchütz 
Weigelsd Kun t den daſelbſt Kane 1 9 7 — 
eigelsdorfer ö erha ; an 

ae de e en eee e le Lee 
U Weben den 28. Novbr. daſelbſt im ae feinem eigenen Privat- Intereſſe um: 5 
e e ee ee eee e orgen⸗Rocke 

ihr der deshalb er üngenen Sauer Be⸗ für wirken, 

’ ng, fo wie des §. 6 des Geſetzes vom j 
. Ottoßel 1810 bringe ich das Vorhaben] i offerirt die neue Kleiderhandlung des 4 


i Kleider zu waſchen. 
en 2 eh, 1% 

„ Nr. d. Gr. e r. 
i 12 Mad. Gopn zu erfragen, 4 


gegen Hecke 288 


Carlstuhe in Schleſien. 
Oels, den 21. Auguft 1840. 
Herzoglich Bange . 8 Fürſten⸗ 
a se Cleinow. 


3) Freitags den 27. Novbr. daſelbſt. an der 


Deffentlihes Tufgebot. 
Auf ee — * zu Schügen: f 
dorf haften 21 Rthlr. 10 Sgr. rückſtändige[ 5) Mittwoch den 2. Dezember in dem eine 
Kaufgeiber aus dem Kaufkontrakte de dato Meile von Neiſſe entfernten Kgl. Klein⸗ 
4. Okteber 1801 et de confirmato den böten Briefener Reviere im Roßgarten, Schlag 
april 1807 x decreto vom 6. April 1802| er. 20, erfenes und gemiſchtes Strauch⸗ 
für ben en hered Hewohn. das dar und Stangenotz; 
über lautende Hppotheken Inſtrument ſſt ver- 0) Donnerſtag den J. Dez. daſelbſt im Her: 
ne Jurgen, Bebufs Leſchung je. gemalde gemifchte Strauch, und Stans 
ner bereits zurückgezahtten Forderung aufge⸗ genhölzer; 
boten. 7) Freitags den 4. Dez. im Kgl. Ritter: 
Alle Diejenigen, welche auf die zu löſchende walder Reviere gemiſchte Strauch- und 
= 50 = ech Les igte Inſtru⸗ Stangenholzer und einige überſtändige 
ment, als Eigenthümer, Ceſſionarſen, 2 5 
oder andere Briefsinhaber Anfprüche gauflafige werden daher eingeladen, an g 0 Zedli 
ben vermeinen, werden hiermit vorgeladen, den vorſtehend bezeichneten Tagen Morgen . cd) Baron v. Beblif. | Zeugniffe feines Wohlverhaltens aufweifen 
in dem 1 d 8 1 . 9 Uhr ich in jenen Waldtheilen einzufinden Zur Ertheilung des a einiſchen Unterrichts kann, findet in einer Kurz⸗Waarenhandlung 
den 17. Dezbr. d. J., Vorm. 10 uhr, und ihre Gebote dort abzugeben. Die Ver- melde ſich Jemand: Ring 33, eine Treppe, ſofort unterkommen. Das Nähere bei, 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Schützendorf an⸗ fteigerungs Termine für die ſtarken eichenen! rechts. ; übner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


des genannten Domini zur öffentlichen Kennt: 
MP und erwarte binnen 8 gen peak 
ſcher Friſt, vom heutigen Tage an Aeg 
e 
„ wenn kein begründeter Wide AR 0 eiterkun \ 
gen Die au Diühtenperänbesung este ni N Su etlernen, kann fobanı ein 
werde, polizeiliche Genehm 185 75 cher Gerlach, Oderſtraße Nr. 37. 
Poln. Wartenberg den 28. Okt. 9 Ein Handlung i 
Der Königl, Kreis -Landrath. kurzem die en berger J un 


5 — 
er 
n 


am Ringe Nro. 14, im Haufe des Herrn Som 
der Hauptwache, 


| o 
Die neue Modewaaren⸗Handlung von 


A. Weisler, 


mer 


vis-à- vis 


brodt, 


empfiehlt ihr wiederum durch directe Zuſendung ſehr reich daltig aſſortirtes Lager, die eleganteſten couleurten glatten und fagon= 
nirten Seidenſtoffe in allen Farben; echte ſchwarze Mailänder Taffete in jeder beliebigen Breite; die neueſten ab⸗ 
gepaßten Mäntel und Mäntelſtoffe, in Seide, Wolle mit Selde, und Wolle, brochlrte 10% breite, glatte, geftreifte und 
fagonnirte Thibets, Satin de laine und andere wollene Stoffe und Herbſtkleider, die neueſten Zeichnungen und dunkeln 


und halbhellen Mousselines de laine; % 
zeuge, fo wie überhaupt ſämmtliche in dieſes 8 


und 9% breite Percals, Teppiche, Meubles: und Gardinen⸗ 
ach ſchlagende Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 


M. Schleſinger, Ohlauer Straße Nr. 85, erſtes Viertel, 


macht einen hohen Adel und hochgeehrtes Publikum, bei den jetzt zu machenden Weihnachts⸗Einkäufen, auf den 


auffallend 


leider⸗Cattune, ganz ähtfarbig, in gr 
a den ſch aten Muſtern, zu 4 und 5 Sgr. die Elle. 


billigen Verkauf folgender Waaren aufmerkſam. 
Obartiger Auswahl, zu 2½ 2% und 3 Sgr. die Elle, wirklich ächt franzöſiſche, % breite, in] ken 


) . 5 
Thibets, / breit, glatte, geſtreifte und faconirte, zu Kleidern und Mänteln, zu 13, 13½, 14 u. 15 Sgr. die Elle. 


Mousseline de laine - Kleider, von reiner Wolle, 
abgepaßte, rein wollene Mäntelſfoffe, pro 4½ und 5 Rtlr. 


im Werthe von 8 — 10 Rtlr., für 2¼, 3 und A Rtlr. pro Kleid; desgleichen 


Umſchlage⸗Tücher in Wolle, 1%, groß, für 1½, 1½ und 2 Rtlr. pro Stück; Mousseline de laiue- Tücher in allen Größen, auf⸗ 


fallend bill 


ig. 8 
Juin Gardinen Brulls, glatte, bunt carirte und brochirte, von 21, Sgr. ab pro Elle, Franzen und Borten für 9 Pf. die Elle. 


eidene Taſchentücher, Gravatten, Handſchuhe 
deze 5 beſonders zu Weſhns gescheut 1 
zu noch nie ſo 
Die Tabak⸗Fabelk des Unterzeſchneten7 das Gomtorr und der enzelne Verkauf 
von Rauch⸗ und Schnupf⸗Tabaken iſt vom erſten November ab 
in dem neuen Hauſe Ohlauer Straße Nr. 9, 
dem alten Lokale ſchrägeüber. 
Der Tabak- Fabrikant Ferd. Aug. Held in Breslau 
(ſeither Ohlauerſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Eckt). 


Ganz neue Pariſer und Wiener Damenmäntel: Modells, wie 
auch eine ſehr große Auswahl der neueſten Mäntel⸗Stoffe, desgleichen eineſ ehr 
große Parthie Mäntel früherer Muſter, empfiehlt zu bedeutend zurückgeſetzten 


feſten Preiſen: N x 
Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 
EEE EEE THREE NE EITHER ESF RENTEN 
Mode ⸗Waaren⸗Ausverkauf 


8 zu auffallend billigen Preiſen. 

Waaren zu Preiſen zurückgeſetzt, die Niemand billiger fte 
Nate Thtbet Mernols in allen Farben von 14 Sgr. an, geftreifte und gemuſterte 
dito à 14 Sgr.; 9, echte Thibets in allen Farben zu 22½ Sgr., helle und dun⸗ 
kele Cambri's a 2½ und 3 Sgr., % breiten Gardinen⸗Mull a 2½ Sgr., 1% 
große bunte Bettdecken à 1% — 2 Kthl., ſeidene Weſten von 20 Sgr. bis 2 
thl., oſtindiſche Taſchentücher von 1 bis 17; Rthl., / große Plaids⸗Tücher 
von reiner Wolle von 1 bis 1½ Rtl., wollene Shawls für Damen von 5 Sgr. 
an, Pulswärmer für 2½ Sgr., große Teppiche und Reiſetaſchen, und noch meh: 
rere Artikel, die ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eignen, empfehle ich zur 
beſonderen gütigen Beachtung. 


Heymann Labandter, 


Straße Nr. 87, in der goldnen Krone, das erſte Gewölbe vom Ringe, 
früher Riemerzeile Nr. 16. 


. 5 
. 
5 


= 
25 Ohlauer 


JJC ĩ¾5»b 


Feine geistige Getränke. 


Arac de Goa, das preussische Quart 25 Sgr., Ja- 
maica-Rum 20, 15 und 12: Sgr.; Rum 0, 74 und 


6 Sgr. Gebinde werden billigst berechnet. 


©. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 16, gold. Leuchter. 


i lick 1 Ausgezeichnet ſchönen friſchen 
1 . ſtrachan⸗Caviar 
Brat⸗Heri 


n e, und getrocknete 
Elbinger Nein die Aſtrachan⸗Juckerſchoten 
marin. Lachs, 


empfing und rag : 
olph Lehmann, 
er. Silber⸗Lachs, 
empfing wieder und empfiehlt: 


Ohlauerſtr. Nr. 80. 
Adolph Lehmann, 


Elbin: neuer Sendung 
Ohlauer Str. Nr. 80. Inger Bricken 
Im Flügel: und Generalbaßſpielen 


verkauft in ı 
auch stückweise 
Unterricht zu ertheilen iſt ein junger Mann wie bisher: 
erbötig. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
gefälligſt die verwittw. Frau Rittmeiſter 


C. F. Rettig, 
Kühnel, Heiligegeiſt⸗Str. 6, 2 St. 


E a 
Spielſtunden kleiner Kinder 
von 4 bis 6 Jahren werden von jetzt ab nur 
e e 
Spielen Thei 
nehmen, und für en 8 Winter eintre⸗ 


Caviar⸗Anzeige. 3 

Den dritten Transport von dorzüg⸗ 

lich friſchem, gutem, wenig geſalzenen R 

ächt fließenden aſtrach. Caviar, wie 8 

auch aſtrach. a erhielt fo 3 
i e 


i 


8 


ten. Preis pro Winter 6 Rtlr. eben Axente 
an der Fallen bach, © Altbüſſer⸗Straße . 13. 8 
er Matthiasmühle, Ecke |999999600:00009695980 
ER Min nein ubbrüde. Eine meublirte Stube iſt wegen unerwar⸗ 
Ein noch wenig geb auchter Schneſderſcher teter Abreife des jetzigen Beſiters felbſt un⸗ 
Badeſchrank der dem gewohnten Preiſe zu vermiethen, 


iſt zu verkaufen, Ketzerberg Nr. 


10, eine Treppe hoch. IMalergaffe Nr. 28 


um mit meinem älteren Waaxen⸗Las er Kiemen zu räumen W an, Ben % 
e ann, 2 9 


— 3—.N.r.ñ̃ ⏑———ꝛ4.Uu.333ů3ů 


— 3 —— — 


Yes Gebinden wie 
bedeutend billiger 


Oderstrasse Nx. 16, gold, Leuchter 
560000009.9000050008 


Taſchen und noch ſehr viele Putz und Mode: Artikel für Herren und Damen, die 


billig dageweſenen Preiſen. 


Eine noch wenig gebrauchte Drehbank iſt 
zu verkaufen, Schuhbrücke Nr. 78, 1 Stiege. 


Elbinger Bricken 


offerire ich von der fo eben erhaltenen Sendung 
in 4 und ½ Gebinden billiger wie bisher: 


G. eng, 
Ohlauer Straße Nr. 62, an der 
Ohlaubrücke. 


In einer bedeutenden Handlung am hieſi⸗ 
gen Orte wird ein tüchtiger Buchhalter ge⸗ 
ſucht, worüber das Nähere bei 
8 M. Friedländer, 
Antonien⸗Straße Nr. 35. 

Breslau, den 31. Oktbr. 1840. 

Cigarren⸗Canaſter⸗ Abfall. 

Von dieſem angenehmen u. leichten Rauch⸗ 

taback empfing ich eine große Sendung und 


nahme von 10 er - Pfd. Rabatt. 

J. Nr. ter 
ndener Vorſtehhund. 

Ein braun und weiß getiegerter Hühner: 

hund, männlichen Geſchlechts, hat ſich am 

4. Oktober eingefunden, und kann der recht⸗ 

mäßige Eigenthümer gegen Erſtattung der 

Inſertions⸗ und Futterkoſten denſelben in Em⸗ 

pfang nehmen bei dem 

Revier⸗Jäger Seiffert. 

Panzkaw bei Groß⸗Baudiß, d. 29. Okt. 1840. 


Aechte Kleider⸗Kattune à 3 Sgr., 
karrirte Merinos à 4 Sgr., 
bunte Batiſtkleider a 27, Rthl. 
empfiehlt die Band: u. Schnittwaarens 
Handlung von 


B. Fraͤnkel, 
Ohlauer Straße Nr. 81, 
erſte Etage. 


Angekommene } 

Den 31. Oktober. en Hr. 
Gutsb. von Orretti a. Polen. Hr. Hofrath 
Areiszewski a. Brzesk. H. Kfl. Albrecht a. 
Ratibor, Sy a. Reichenbach. — Goldene 
Krone: Hr. Gutsb. Pohl a. Gr.⸗Mohnau. 
H. H. Kfl. Liſſer und Scholz a. Strehlen. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. Bar. v. Seid⸗ 


lit a. Pilgramshain. Hr. Land: u. Stabtger.: | Disconto . 


Univerſitäts⸗ 


Thermometer 


31. October 1840. Barometer 
8.3 


Morgens 6 Uhr. 27“ 

7 9 Uhr. 27% 
Mittags 12 uhr. 27“ 
Nachmitt. 8 uhr. 27“ 
Abend 9 uhr. 27% 


Barometer 
3 


Morgens 6 uhr. 27% 

3 9 Uhr. 27“ 
Mittags 12 Uhr. 
Nachmitt. 3 2 
Abends 9 uhr. 


1. November 1840. 


inneres. 


Zur Beachtung: | 


empfehle davon das Pfund A 6 Sgr., bei Ab: 


Ohlauer Straße 
Ohlaubrücke. 


inneres. dußeres. 


Minimum T 2, 8 nr e 5 - veraturſ Oder 6,2 
Preiſe. Breslau, den ZI, Dkiobee 1840, 


Direkt⸗ Gr. v. Pafaboiwsh a, Pleſchen. — 
Rautenkranz: Hr. Lieut, Karas 4. Sager 
wig. — Blaue Hirſch: HH. Kaufl. Löwy 
a. 151 u Seen a. Krakau. Hr. Gish. 
Zoller a. Sakrau. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Gutsb. von Randow a. Pohlwig. Herr 
Gymnaſial⸗Direkt. Lange a. Oels. — Deut: 
ſche Haus: Herr Stadtrath Krerczer aus 
Poſen. Hr. Lieut. Meden a. Gneſen. Herr 
Bürger Fallie a. Milostaw. Hr. Reg.⸗Kon⸗ 
dukteur Buchholtz a. Coronowo. Hr. Stud. 
Hummel a. Kaſſel. Fr. Gutsb. Strützki aus 
Birkkretſcham. — Weiße Storch: HH. Kfl. 
Dresdner a. Beuthen, Schönfeld a. Gr.⸗Streh⸗ 
liz. — Hotel de Saxe: Hr. Juſtizj⸗Kom⸗ 
miſſ. Baſinska a. Oſtrowo. HH. Gutsb. v. 
Chappuis aus Kreiſchwitz, Dehmel a. Poſen, 
Bar. v. Welczeck a. Czuchow, v. Saliſch aus 
Peruſchen, v. Saliſch a. Koſchnewe. — Gold. 
Zepter: Fr. v. Krzyzanowska a. Pakoslaw. 
— Weiße Roß: HH Kaufl. Schmidt aus 
Neumarkt, Neuhoff aus Wohlau, Weiß aus 
Grottkau. 7 
Privat⸗Logis: Ritterpl. 8: Fr. Landes⸗ 
ger.⸗Räthin Hübner a, Goſchütz. Hr. Schu⸗ 
Hr B et Striegau. . 
. . a. Kariſch. liſabeth⸗ 
fir, 7: Hr. Kfm. Gebel a, Sele Janet 
Den 31. Oktober. Gold. Gans: 
Gr. Blücher v. Wahlſtadt a. Radun. 
Gutsb. Graf v. Eſterhazi a. Volhynien. 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Rohland a. Bre⸗ 
men. Hr. Gutsb. Enger a. Schöbekirch. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Lieres aus 
Plohmühle. Hr. Part. von Koſchembahr aus 
Beuthen. Hr. Fabr. Leber a. Fürth. Herr 
Waſſerbau⸗Inſpektor Anders a. Steinau. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Dresky aus 
Gräditz. Hr. Flöß⸗Inſp. Gerber a. Stoberau. 
Hr. v. Tſchirſchky a. Schweidnitz. — Gold. 
Schwert: Hr. Kfm. old a. Pforzheim. 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Gtsb. Rein⸗ 
hardt a. Grünhübel. — Hotel de Sile⸗ 
fie: Hr. Gtsb. Anders a. Flämiſchdorf. Sr. 
Kr.⸗Juſtiz⸗Kommiſſ. Köcher a. Leobſchütz. — 
Deutſche Haus: Hr. Lieut. v. Kaweczyns ki 
a. Schweidnig. Hr. Gtsb. v. Karczewski a. 
Krotoſchin. Hr. Oek. Hering a. Lauenburg. 
Privat: Logis: Albrechtsſtr. 35; Herr 
Dr. med. Preiß a. Warmbrunn. Albrechts⸗ 
ſtr. 26: Hr. Steuer ⸗Einnehmer Zarzecki aus 
Kempen. 


—— — 
Wechsel- u, Geld- Cours. 
Breslau, den 31. Oktober 1840. 


Herr 


Herr 


are a a We d 


London für 1 Pf. St 
Paris für 3680 Fr. . . 
Leipsig io W. Zahl. 

Dito 


„ 


Geld Course. 
Holländ, Rand Düuestes 
Kaiserl, Ducaten 
Friedrichsd'or 
Lonisd'or 
Poln. Courant 
Wiener Ein].-Scheine + - + - 


Eilesten Course. 


Staate-Echuld-Sebsine * 
%echdl. Pr. Habeins l Ce .“ — 
Bresiauss Staat Obligst 5 
Dito Gerechtigkeit dito 4 
Gr. Herz. Pos, Pfandbriefe 
Schles Pindbr. v. 10% R 


Be 2 5 


@ito Ltr. B. Pfäbr. 100 
Sternwarte. 


dito dito 500 - 


feuchtes 


Wind. | Gewölk. 
niedriger. 


Ss 44 Feder- Sewölt 
NNO 48° = 1 * = 
2 0 ORS ' = 


50% 5 
“52° balbpeiter 


a BERN, EEE RETTET ER ————— 
Minimum -- 3, 4 Marimum +10, 4 (Temperatur) Oder + 6, 2 


Thermometer 
auß eres. 


Sewölk. 
1 


1 | Min, 


8, gt 8 OND 85° kleine Wolken 

1 0 5 55 Feder⸗Gewölk 

8 7 0 6 de beſhelter 
a 2% heiten 


Wee „ m 4 Miedeigfier. 

Weizen: 10.28 SE — 5 1 Kt 13 Su 3 pf. 1 N. 20 Sgr. Gyr. 
Roggen: 1 Nl. 18 Ser. o . 1 Kr 13 Ster. HP 1 Nl 12 Sgr. 0 bf 
Ga 1 Fee . IM Io 39 1 . 1 S — 5. 
Hefe: — . 26 Sgr. 6 cf. — Nr 28 Ser. — Pf. 


